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Fortdauer der erbitterten Kümpfe in Flandern.

Die engliſche Antwort.
Wiederum iſt der gute Wille der deutſchen Regierung,

dem wahnſinnigen Morden durch einen baldigen Frieden
ein Ende zu bereiten, brutal abgewieſen und mit Heraus
forderungen ohnegleichen beantwortet worden. Die Rede,
die das alte, geachtete Haupt des engliſchen Liberalismus,
Herr Asquith, in Leeds gehalten hat, paßt auf unſere
Antwortnote an den Papſt wie die Fauſt aufs Auge.
Unſere Leſer wiſſen, daß Herr Asquith mit keinem ernſt
haften Wort auf unſeren Friedenswillen eingeht, daß er
vielmehr die unerhörteſten Gegenforderungen ſtellt, nicht
nur die bedingungsloſe Freigabe Belgiens, ſondern die
Herausgabe Elſaß-Lothringens, dazu Kriegsentſchädigun
gen und Gebietserweiterungen für die Jtaliener, Rumänen
und Serben. Es verſteht ſich, daß es auch nicht ohne die
Vernichtung des ſogenannten preußiſchen Militavismus
abgeht. Uber dieſe Wünſche und Hoffnungen im einzelnen
zu reden, wäre eine Beleidigung für das deutſche Volk.
ud es bleib i dem aurigen Veragen t 2

Tageszeitung“ angefangen bis zum „Vorwärts“, dieſe
Rede des Herrn Asquith eine ganz unzweideutige
und energiſche Abwehr gefunden hat. Wie immer
in wirklich entſcheidenden Fragen der Nation iſt ſich das
deutſche Volk auch in dieſem Falle über alle Parteigegen
fätze hinaus einig.

Man fragt ſich aber angeſichts des immer wiederholten
Friedenswillens der Zentralmächte, angeſichts der mili
täriſchen Leiſtungen Deutſchlands, des ſiegreichen Vor
dringens im Oſten und des unüberwindlichen Stand
haltens im Weſten, was die Rede des Herrn Asquith
überhaupt für einen Sinn und Verſtand gehabt haben
könne. Der Redner iſt nicht der erſte Beſte, nicht ein
junger Springinsfeld, auch kein alter Schwätzer, ſondern
ein Mann von ſtarkem Verantwortlichkeitsgefühl und von
politiſcher Erfahrung und politiſchem Anſehen. Was

die Zentralmächte bei einem ſolchen Manne bedeuten?
Neben der Verblendung, die wir nun bei allen
Briten während dieſes Krieges ſchon hinlänglich kennen
gelernt haben, bleibt nur die Möglichkeit, daß die Eng
länder alle Not haben, ihre Verbündeten feſte und zu
ſammenzuhalten, und daß der alte Herr Asquith den Auf
krag bekam, ihnen wieder einmal Zuckerbrot zu reichen,
damit ſie bei der Stange bleiben. Rußland iſt zuſammen
gebrochen, Jtalien ſteht vor einem ähnlichen Zuſammen
bruch, von Rumänien und Serbien ſpricht kein Menſch
mehr, und von den Franzoſen ſteht hinlänglich feſt, wie
ſehr ihre phyſiſchen und vor allem ihre moraliſchen Kräfte
zur Neige gehen. Bei ſolcher Lage der Dinge iſt es wohl
begreiflich, daß Herr Asquith ihnen gut zureden will und
daß er ihnen Verſprechungen macht, an deren Verwirk
lichung er im Jnnern ſelbſt nicht glaubt.

Jm übrigen braucht man die Reden engliſcher Abge
ordneter und Miniſter politiſch überhaupt nicht zu über
ſchätzen. Dieſe Herrſchaften reden weit öfter und weit
ungefragter, als etwa unſere Abgeordneten und unſere
Miniſter. Jhre Reden haben deshalb nicht die zwingende
Bedeutung und nicht die Verantwortung, die bei uns Mi
niſterreden dieſer Art ihrer ganzen Tradition nach in ſich
tragen. Jmmerhin, wie es mit den Abſichten und der
Bedeutung der Rede des Herrn Asquith auch ſtehen mag,
ihre Frechheit und ihr Wahnſinn gegenüber den
Zentralmächten iſt ein Moment, mit dem wir von jetzt
ab in unſerem Friedenswillen, aber zu unſerem Heil auch
in unſerem Kriegswillen rechnen werden. Die Worte des
Generalfeldmarſchalls, mit denen er ſich gegen üble Le
genden und Verdrehungen wehren zu müſſen glaubte,

haben durch die Rede des Herrn Asquith einen Reſonanz
boden bekommen, der der Entente am wenigſten angenehm
ſein dürfte. Die Heldentaten unſerer Truppen zu Lande

werden konnte. Jn knappen Strichen zeichnete der Reichs

zuſtacheln.

Lager der Gegner geweſen ſein

z und zu Waſſer werden ſolgen, und wieder wird ſich die
alte Erfahrung des Weltkrieges beſtätigen, daß, während
unſere Gegner groß in Reden und in Worten ſind, wir
uns damit begnügen, in Taten groß zu bleiben. Der

Krieg aber wixd im letzten Grunde der Dinge nicht durch
Worte, ſondern eben durch Taten entſchieden.

Der Reichskanzler
im Hanptansſchuß.

Der Hauptausſchuß des Reichstages e geſtern die
Beratung der Fragen der auswärtigen Politik. Anweſend
waren der Reichskanzler Dr. Michaehis, ſämtliche
Stagtsſekretäre und viele Bevollmächtigte zum Bundesrat.

Der Hauptausſchuß einigte ſich dahin, die Behandlung
der belgiſchen Frage im Anſchluß an die Ausſprache über

die deutſche d e e ezu laſſen, und zwar in ſtreng vertraulicher Erörterung.
Der Reichskanzler ſprach zunächſt über

die allgemeine Lage.
Er begann mit warmen Dankesworten an Heer und H

gut damit einem Rückbhlich g däe glänzenden z ß
ei

volle Ef heit und IFührung bei uns und unſeren Verbündeten und gedachte
in herzlichen Ausdrücken des gemeinſamen Waffenruhmes
und der Waffenbrüderſchaft der Vierbundmächte. Er be
ſprach weiter den e Stand unſerer Beziehun
gen zu den Neutralen, die auch durch die unerhörteſten
Anſtrengungen der feindlichen Preſſehetze nicht geſtört

kanzler hierbei denStand der Dinge in den feindlichen Ländern.
Die wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten

Frankreichs nehmen raſch zu. Noch ſchärfer macht ſich
die wirtſchaftliche Not mit ihren innerpolitiſchen Begleit
erſcheinungen in Jtalien fühlbar, wo Regierung und
kriegsfreundliche Parteien die wachſende und immer ener
giſcher vorgehende Friedenspropaganda mit den größten
Anſtrengungen niederzuhalten ſuchen. En England übt
unſeri. Vootstrien ſeine ſichere und erbittliche Wirkung

aus. Nur die trügeriſche Hoffnung auf einen Zwieſpalt
r bei uns läßt die leitenden britiſchen Staatsmänner heuteſollen die Lügen und die wahnſinnigen Forderungen gegen noch an Kriegszielen feſthalten oder doch ſolche verkünden,

die mit den politiſchen und wirtſchaftlichen Lebensnot
wendigkeiten Deutſchlands vollkommen ünvereinbar ſind.

Jn den Vereinigten Staaten ſucht die Regierung mit
allen Mitteln, auch durch unerhörten Terrorismus, die
bisher in den leitenden Kreiſen fehlende Kriegsluſt auf

Wir ſehen dem angekündigten militäriſchen
Kräfteeinſatz der Union ruhig und zuverſichtlich entgegen.
Jn Rußland herrſcht eine ſchwere Wirtſchaftskriſe. Zur
zeit gibt es in Rußland noch niemand, der die Kraft findet,
gegenüber dem Chaos und den Ententeeinflüſſen die all
gemeine Sehnſucht nach Frieden zu verwirklichen.

Der Reichskanzler kam ſodann auf unſere Antwort auf
die Papſtnote und auf die

Frage der Kriegsziele
zu ſprechen. Er führte dazu aus

Die deutſche Note iſt, ſoweit es ſich bisher überſehen
läßt, bei unſeren Freunden und Verbündeten beifällig,
bei der Mehrzahl unſerer Gegner mit offenſichtlicher Ver
legenheit aufgenommen worden. Soweit eine Kritik auch
von befreundeter oder wohlmeinender Seite verſucht wor
dem iſt, richtet ſie ſich in erſter Linie dagegen, daß poſitive
Erklärungen über Einzelfragen in der Note nicht ge
geben wären. Es iſt ſchwer verſtändlich, wie ein Kenner
der internationalen Lage und der internationalen Ge
bräuche jemals daran glauben könnte, wir würden in der
Lage ſein, in einer einſeitig von uns gegebenen öffent
lichen Grklärung die Löſung ſo wichtiger Fragen, die in
unlösbarem Zuſammenhang mit dem ganzen, bei even
tuellen Friedensverhandlungen zu beſprechenden Fragen
komplex ſtehen, durch eine einſeitige Erklärung zu un
feren Ungunſten feſtlegen Jede derartige öffent
liche Erklärung im gegenwärtigen Stadium könnte nur
verwirrend wirken und die deutſchen Jntereſſen ſchädigen.
Wären wir auf Einzelheiten eingegangen, ſo würde
das läßt ſich aus der Haltung der uns feindlichen Preſſe
ſchon jetzt mit Sicherheit erkennen die Parole im

„Die deutſchen Kon

die päpſtliche Note ſtattfinden

zeſſionen ſind als Zeichen der wachſenden Schwäche
Deutſchlands auszulegen, ſie ſind vollkommen ſelbſtver
ſtändlich und deshalb als wertlos zu buchen.“ Wir
wären dem Frieden nicht um einen Schritt
näher gekommen, im Gegenteill! Die über
zeugung auf ſeiten unſerer Gegner, daß nur die Ungunſt
unſerer Zuſtände uns veranlaßt haben könnte, eine für
jeden diplomatiſchen Techniker ſo vollkommen unerklärliche
Haltung anzunehmen, hätte beſtimmt kriegverlängernd
gewirkt.

Jch nehme für die Reichsleitung das Recht in An
ſpruch, das die leitenden Staatsmänner in allen feind
lichen Staaten für ſich in Anſpruch genommen haben und
noch bis in die neueſte Zeit in Anſpruch nehmen. Jch
muß den Standpunkt der Reichsleitung klar feſtſtellen,
von dem wir uns nicht abdrängen laſſen werden, daß ich
es zurzeit

ablehnen muß, unſere Kriegsziele zu präziſieren,
unſere Unterhändler feſtzulegen.

kert und gefördert, und der Weg zum Frieden
würde zum Segen des Vaterlandes von unvermeidbaren
Hemmniſſen befreit werden.

Zum Schluß wandte ſich dey Reichskanzler
gegen die Wilſonſche Antwort

auf die Papſtnote. Der Verſuch Wilſons, zwiſchen Volk
und Regierung in Deutſchland Zwietracht zu ſäen,
iſt. ausſichtslos. Die Note hat das Gegenteil deſſen er
reicht, was ſie wollte. Sie hat uns feſter zuſammen
gefüngt in dem harten Willen, jeder fremden Einmiſchung
entſchloſſen und kraftvoll Trotz zu bieten. Die flammen
den, aus tiefſter Entrüſtung geborenen Proteſte, insbe
ſondere der des Reichstagspräſidenten, haben dies be
ſtätigt. So wenig wie die Wilſonſche Note wird irgend
ein anderer feindlicher Verſuch im deutſchen Volke den
Geiſt des 4. Auguſt überwinden. Dieſer Geiſt wird leben
und ſiegen, ſolange uns der Ring der Gegner zur Ver
teidigung unſeres Daſeins und unſerer Zukunft zwingt.

Der Staatsſekretär von Kühlmann, der nach dem
Reichskangley das Wort ergriff, erklärte zunächſt, daß die
in den Blättern erſchienene Nachricht, es exiſtiere

eine deutſche Note über Belgien, eine der deetſteſten
Erfindungen

wahrſcheinlich franzöſiſchen Urſprunges ſei, und daß an
dieſer ganzen Sache kein wahres Wort ſei. Auf
die jüngſte Rede Asquäiths im engliſchen Anterhauſe
einzugehen, lehnte er ab, ſolange nicht der genaue Wort
laut vorliege. Wie immer guch die unmiktelbaren Er
gebniſſe des päpſtlichen Friedensſchrittes u
geſtalten mögen, das eine iſt ſchon jetzt zu ſagen, daß die
mutige Jnitiative des Papſtes, der geſtützt auf die ehrwürdigen Traditionen ſeines hohen Amtes beſonders zum

Mittſheramte ſich e fühlte, einen Abſchnitt in derGeſchichte men ungeheuren Völkerkampfes bedeut nd
als unverwelkliches Ruhmesblatt in den Annalen der
päpſtlichen Diplomatie erſcheinen wird. Nicht nur inter
national iſt die Antwortnote ein bedeutſames
Dokument, ſondern auch für unſere rein deutſche Ent
wickelung bedeutet ſie einen Markſtein. Jſt ſie doch
das erſte Ergebnis eines Zuſammenwirkens
zwiſchen glhlen Faktoren der Regierung
wnd den Vertretern des deutſchen Parla
men ts, das hier zum erſten Male verſucht worden iſt.
Jn ſolcher Jntimität iſt das e eiten, wennmein Gedächtnis mich nicht trügt, ſelbſt in rein paar ba
mentariſchen Ländern nie verſucht wor-
den. Gerade dieſes Zuſammenwirken, ſein Verlauf und
ſeine Ergebniſſe können einen Staaksmann, dem die
deutſche Politik am Herzen liegt, zuverſichtlich und Hoff
nungsvoll ſtimmen. Jm Ausland wird häufig mit der
Legende operiert, es gäbe in Deutſchland eine Politik der
Regierung und eine Politik des Volkes. Dies iſt heute
ganz beſtimmt eine Legende, und nichts kann ſie gründ-
licher zerſtören, als wenn auch der Reichstag ſich
geſchloſſen der in unſerer Antwort an den Papſt
niedergelegten Politik an ſchließt. Von dem harmo
niſchen Zuſammenwirken, wie es ſich in dem engen Zu
ſammenagarbeidbern bei der Antwortnote zwiſchen

Wenn ch die Mitsli eder des hohen Hauſes und

4 e

Wg



Parlament und Regierung ergeben hat, t, habe
ich die beſten, für die Zukunft h o fnungsvoll tenEindrücke gewonnen. L der Vertraulichkeit, die
wir aus ſchwerwiegenden Gründen für die Verhandlungen
des SiebenerAuschuſſes feſtgeſetzt haben, kann ich auf
Einzelheiten nicht eingehen, halte es aber für wertvoll,
r daß die Grundlagen der deutſchenntwortnoke, ſo wie ſie von der Regierung vorge
begt worden ſind, den Vertretern aller Par
teien onnehmbar erſchienen, und ſomit glaube
ich mit vollem Recht ſagen zu können: Alle Verſuche un
ſerer Gegner, in den Grundlagen unſerer auswärtigen

litik zwiſchen die deutſche Regierung und das deutſche
Volk einen Keil zu treiben, die Fiktion, als ſtehe das
deutſche Volk in der auswärtigen Politik nicht geſchloſſen
hinter Kaiſer und Kanzler, ſind als Fiktionen und Er
findungen zurückzuweiſen. Die dezitſche Politik ſchöpft
gerade aus dem Bewußtſein ihrer voll kommenen
Einigkeit mit dem deutſchen Parlament
und dem deutſchen Volke die Kraft, mit Ruhe, Würde und
Zielbewußtſein die Wege zu gehen, die für die Größe
und Entwickelung Deutſchlands notwendig ſind.

Der Redner ging dann auf die Papſtnote in be
ſonderen ein und führte aus:

Der Papſt verkündet den Frieden auf Erden. Doch
auch heute W das Wort. Der Friede denen,
die guten i llens ſind! Der tiefſte Grundge
danke der deutſ en Note war, dem Heiligen Vater be
(hilflich zu ſein, diejenige Atmoſphäre zu ſchaffen, welche
s für eine fruchtbare Beſprechung der zahlreichen
die Völker trennenden Streitfragen unbedingt nötig iſt.
Solange unſere Gegner von dem Wahn ausgehen die
Hlügeren unter ihnen wiſſen, daß es ein Wahn iſt es
könnte ein Augenblick kommen, in dem das deutſche Volk
in Sack und Aſche Buße kun, reumütig an die Bruſt

ſchlagen, unter das kaudiniſche Joch verächtlicher Forde
dungen kriegen könnte, ſolange wird dem Schwerte
J as Wort bleiben müſſen. Das deutſche Volk iſt im
rer überzeugt, daß es einen gerechtenKrieg führt, und aus dieſer Überzeugung heraus quillt
ihm die Kraft, die ungeheuren Opfer ſreudig zu bringen,
die täglich von ihm verlangt werden. Die päpſtliche

Kundgebung hat Sdie Völker Europas noch einmal an den Scheideweg
geſtellt,

noch einmal vor dem entſcheidungsſchweren Winterfeldzug
gegeben, zwar aus tiefen Wun-iſt ihnen die Möglichkeit

den bilutend, aber mit blankem Schild, den Wiederaufbau
Europas zu beginnen. An Deutſchlands Gegnern iſt es,

bewei

Frage entſcheiden, ob Freund und Feind in Achtung vor
den waffengewaltigen Gegnern den Degen ſenken oder die
endgültige Entſcheidung der Waffen anrufen wollen.
Ein einiges Deutſchland kann nicht geſchlagen werden. Unſere Einigkeit in den Fragen
der großen Politik, wie
Papſtnote verkörvert iſt, bildet die e für un
er eng daß dieſe Einigtei
e es re und re reden spr g 4gibt ihr doppelt wirkſame Kraft. So ſteht denn das
ſche Volk in dieſer entſcheidungsvollen Schickſalsſtunde ſtark

aber ſtill, mächtig, aber gemäßigt, bereit zum Kämpfen
wie nur je, aber auch bereit, mitzuarbeiten zur Verwirk
lichung des Wortes vom Frieden auf Erden.
Jn der Erörterung bringt der Abg. Noske (Soz.)

die oft wiederhölte Auffaſſung ſeiner Partei zum Aus
druck. Insbeſondere betont er, daß gerade die Frage
Elſaß-Lokhringens im Sinne der Forde
rungen Ribots und Asquiths für DeutſchLand ganz undiskutabel iſt. Er ſpricht ſeine
Freude darüber aus, daß die Antwort auf die Papſtnote
ſich unbedingt auf den Voden der Reichstagserklärung vom

19. Juli ſtellt. Dann verbreitet er ſich in ausführlichen,
für verkraulich erklärten Darlegungen über die ehe

ſcheFrage Den Einmiſchungsverſuch Wilſons in innerdeut
erhältniſſe weiſt er zurück.
Abg. Naumann (Volksp.): Dem Danke an die Trup

pen ſchließen wir uns an. Wir hören es gerne, daß die
militäriſche Lage günſtig iſt, wenn auch die Gegner von
ſich das Gleiche ſagen. Auf den Kampfgebieten iſt eine
Art ſchwebender Gleichgewichtszuſtand eingetreten. Wenn
man vom e ſpricht, iſt das im allgemeinen zu
treffend aber wie lange wird er dauern Wie ſo viel
Neues, ſo hat uns der Krieg re daß er nicht die
ultima ratio iſt, Streitfragen zur Entſt eidung zu bringen. Wie es im dreißig und
ſtebenjährigen Kriege letzten Endes notwendig geworden
iſt, auf einen normalen Zuſtand zurückzukehren, von dem
aus die Dinge neu konſtrutert werden mußten, ſo wird
es vorausſichtlich auch diesmal ſein. Wir wünſchen nicht
ein neues Friedensangebot, aber unter uns müſſen wir
die Frage diskutteren, ob der Krieg die letzte Entſcheidung
bringen wird und bringen kann. Alle Faktoren der deut
ſchen Politik ſtehen auf dem Bod
auf die päpſtliche Note, insbeſondere auch die
Oberſte Heereslettung. Die Antwort geht über
die Erklärung vom 19. Juli hinaus mit ihren Daxlegungen

über Abrüſtung und Schiedsgericht. Die Zuſtimmung zu
ihrer Erörterung darf man der Löſung dieſer ungeheuer
ſchwierigen Frage nicht gleichſetzen.

In der weiteren Erörterung erklärte

S ver e Soch Daß der fortſchrittliche Redner richtig ausgeführt habdie Stellung der Reichsleitung zu t
durch die Antwort auf die päpſtliche Friedensnote klar
umſchrieben. Da in dieſer Antwort Kie Friedenskund
gebung vom 19. Juli ausdrücklich erwähnt iſt, bedarf es
Reiter ten rung ticht mere Im übrigen erklärte der
Nach e e m lehten Wochen kebhaft ersrterte
a re die Reichsleitung bereits mitreſer oder jener feindlichen Regierung in
Verbindung getreten ſei und daß nach einer
wie ich höre ziemlich weitverbreiteten Auffaſſung die
deutſche Reichsleiütung von vornherein beſetzte
Gebiete und ſomit die wertvollſten Verhand
lungsvorteile für kommende Friedenserörterungen preisgegeben haben ſollte,
iſt unzutreffend. ch ſtelle feſt: Die Reichs
leitung hat für mögliche Frie densverhandlungen freie Hand. Das gilt auch für
Belgien.

verſchiedene andere Redner r

en der Antwort

Nachdem no an derAusſprache beteiligt hatten, ſchloß die Beſprechung der
auswärtigen Politik ünd insbeſondere der Antworknote.
Die Debatte wendet ſich der Frage des Verhältniſſes zu

ſie in unſerer Antwort auf die

n ſen, ob auch ſie den Hauch des neuen Geiſtes ver
pirt ha gen den nächſten Wochen dürſte ſth die große

e

deut

gute Wille, hinſichtlich der wirtſchaftlichen Verträge zu

den neutralen Ländern zu. Die Ausführungen
des Staatsſekrtärs des Außeren über Argen tinten
ſind vertraulich. Aber das Verhältnis zu Spanien
führt Herr von Kühlmann aus, daß es gut ſei. Spanien
beide beträchtlich unter den Folgen des Krieges. Wir
können nicht alle Wünſche erfüllen, wenn wir den Anter
ſeebootkrieg nicht ſchwächen wollen, doch kommen wir allen
Wünſchen nach Möglichkeit entgegen.
und Opfer Holland s für unſere Verwundeten und die
Aufnahme zahlreicher deutſcher Kinder finden die wärmſte
Anerkennung. Desgleichen verdienen die Bemühungen
um den Gefangenengustauſch den wärmſten Dank. er

einem Einverſtändnis zu kommen, läßt die beſten Hoff
nungen zu. Es iſt auch zu erwarten, daß die innerpoli
tiſchen Verſchiebungen in Schwed
Haltung nicht beeinfluſſen werden. Das Verhalten des
Grafen Luxburg wird von Faſt allen Seiten aufs
ſchärfſte kritiſiert, nur dte Konſervativen und die Reichs
pärtei wollen ſich ihr endgültiges Urteil vorbehalten. Am
Sonnabend wird über die beſetzten Gebiete verhandelt
werden.

en ſeine neutrale

rechten Zeit der
Erde anvertraut, ſo mußt Ou

je tz t
jeden erſparten Groſchen
Deinem Vaterlande leihen!

Darum zeichne
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Graf Hertling über die Lage.
In der erſten bayeriſchen Reichsrats ſitzung der

meuen Tagung des Landtags gab am Freitag Miniſter
präſident Graf S r bin g eine Erklärung ab, in der
er nach einem Uberblick über die militäriſche
und die politiſche Lage beſonders auf die Frie
densnote des Papſtes und die Antwort der Mittelmächte
ſowie die ablehnende Haltung der Feinde einging. Graf
Hertling erhob 9 ärfen Einſprauch gegen die
Schmähungen und Verleumdungen der Wilſon-No e
und geißelte deren UAnwiſſenheit und Anmaßung. Jn

gibt es, ſagte der Miniſterpräſident keine
autokratiſche Regierung. Zudem ließen die Erlebniſſe der
letzten drei Jahre nicht den Vorzug demokratiſcher Ver
faſſungen erkennen. Anter allen Umſtänden verbitten
wir uns eine Einmiſchung der Feinde in unſere inner
ſtaatliche Ordnung.

Unſere Antwort im Vatikan
Wie der römiſche Korreſpondent der „Stampa“ drahtet,

meldet der „Oſſervatore mano die Ankunft des
amtlichen Wortlautes der bisher durch die Grenz

Die Bemühungen

h ä

ſperre verzögerten Antwort der Mittelmächte im
Vattkan.

Engliſche Stimmen für einen Verſtändigungsfrieden.
Smillie, der Präſident der britiſchen Berg

mannsvereinigung, ſagte in der Eröffnungsrede
bei der Jahresverſammlung der ſchottiſchen Sektion der
Labour Party in Glasgow am 22. September:

Solange der Krieg über Europa hänge, ſei auf wahre
Reformen nicht zu rechnen. Leider ſeien die Arbeiter und
die anderen Geſellſchaftsklaſſen verſchiedener Anſicht über
Krieg und Frieden. Manche Leute dächten, daß ein
dauernder Friede nur durch den militäriſchen Sieg
der Alliierten zu erreichen ſei. Aber er ſei der Anfſicht,
daß ein ſolcher noch weitere große Opfer an Gut und
Blut koſten werde. Man ſei ſich, glaube er, einig, daß
ein militäriſcher Sieg nicht vor ein bis zwei Jahren
erfochten werden könne. Das würde Europa eine Schul
denlaſt auferlegen, deren Ablöſung viele Generattonen
dauern werde. Selbſt das wäre nicht ſo ſchlimm. Aber
es würde den Grund für einen weiteren Krieg
begen und Haß zurücklaſſen. Ein Verſtändigung s-
frieden ſei beſſer geeignet, zu beſeitigen,
was zu den Kriegen führte. Er ſei daher dafür,
daß ſobald als möglich Friedensverhandlungen eröffnet
würden, nicht zwecks Erlangung eines Friedens um
jedem Preis, ſondern eines für alle Teile ge
rechten Frieden s.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Trommelfeuner und Teilangriffe in Flandern

Nachdem der ſchwere Großkampf an der Flamdern
front am 26. September bis gegen Mitternacht fortgeſetzt

worden war, löſte er ſich im Teilangriffe auf, die
bis zum Morgen des 27. September andauerten. Vor
mittags hielt ſich die Artillerietätigkeit bei dunſtigem
Wetter in mäßigen Grenzen. Gegen Mittag ſetzte erneut
von Zonnebeke bis in die Gegend von Zandvoorde Ter o m

melfewer ein. Um 7 Uhr abends erſolgte, von
begleitet, ein ſtarker engliſcher

r Gegend von St. Julken. Zu
v auf unſeren Stellungen nordöſtlich
bis Zandvoorde ſtärkſtes Trommelfener, dem

ebenfalls ein ſtarker engliſcher Vorſtoß in der Gegend öſt
lich Hooge folgte. Beide Angriffe wurden unter blutigen
Verluſten für den Feind und im Nahkampf abge

Die Blutopfer Englands in dieſem

mehreren Tanks

ſüichtsloſen

sloſen Menſcheneinſaz in erſchrecken der
Weiſe und laſſen ſich in eine Linie ſtellen mit der nutz
loſen Menſchenverſchwendung Bruſſilows, Nivelles und
Gadornas.

An der Arras und Aisneſront x
tätigkeit zeitweiſe hebhaft. Eigene Stoßtrupp und Pa-
trouillenunter nehmungen brachden uns und
Beute ein. Hſtlich der Mäqges, ſüdöſtlich Veaumont,
griffen Stoßtrupps ſchwarzer Franzoſen unſere Gräben an
und wurden unter ſchweren Verluſten im Nahkampfe ab
gewieſen. Von 10 Ahr vormittags an lebte die Feuer
tätigkeit auf und ſteigerte ſich von Mittag ab gegen
den Naville- Wald zu größerer Heftigkeit und
griff bis in die Gegend von Bezonvaux über. Erkannte
feindliche Anſammlungen wurden mehrfach unter wirkes Vernichtungsfeuer genommen. Auch nördlich St.
Mä hie l brach ein dreimaliger Vorſtoß einer ſtärkeren
feindlichen Abteilung in den frühen Morgenſtunden des
27. September in unſerem Feuer zuſammen.

Der deutſche Abendbericht beſagt-
Jn Flandern lebhafter ArtilleriekampfSonſt nichts von Velang.
Jm engliſchen Heeresbericht heißt es einkeitend:

Anſer Angriff heute morgen wurde auf einer Geſamtfront
von faſt 6 Meilen von ſüdlich Tower Hamlet bis öſtlich
St. Julten unternommen. Unſere Operationen waren
ganz erfolgreich. Später am Tage Unternahm der Feind
eine Reihe heftiger Gegenangriſffe längs un
ſerer neuen Front, die zu einem heftigen Kampfe führten,
der an einigen Punkten noch andauert. Es ſolgen dann
in dem faſt ſpaltenlangen Bericht nähere Ausſührungen
über die einzelnen örtlichen Teilerfolge unter Angabe der
beteiligten Truppenteile. Danach haben ſich unſere DTrup
pen wieder mit Truppen des ganzen engliſchen Feſtlandes
und der Kolonien wacker geſchlagen

Aus Waſhington wird gemeldet Der er de
miniſter veröffentlichte das erſte Bulledbin über die
Operationen der amerikaniſchen Truppen
Europa

Der Luftkrieg.
Franzöſiſche Angriffe auf Metz und Diedenhoſen.

Die „Metzer Zeitung“ meldet amtlich Am 22. und
23. September mittags griffen franzöſiſche Flieger
die Jnduſtriegnlagen zwiſchen Metz und Dieden
hofen an. Es entſtand nur Sachſchaden an Privathäuſern.
Ein Kind wurde durch Bombenſplitter verlegt.

Bei dem Fliegerangriff in der Nacht vom 22. zum
283. September wurde von der Zivilbevölkerung ein e
Frauſgetötet, acht Perſonen ſchwer ſieben
leicht verletzt. Der militäriſche Sachſchaden iſt ge
vung.

war die Arttlkerie

in

Von der italieniſchen, Oſt, Balkan
und türkiſchen Front

liegen keine beſonderen Nachrichten vor
Verantwortlicher Redakteur Franz Rößnor

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Kampf um die U-Bootsbaſis ſteigern ſich
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Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Augeber nach Möglichkeit ernannt

Todes Anzeige. e

Heute abend 8 Uhr ent
ſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden unſer einziger Sohn
und Bruder

im Alter von 48 Jahren.
Dies allen Bekannten

zur Nachricht.
Famlle A. Priese.

Merſeburg, 28. Sept. 2917.

Beerdigung Montag
Uhr von der ſtädt. Friedt en

Konnte in
Als Zuſatzkarten m nur

Mittelſtück ausgegeben. Jeder
Abſchnitt berechtiat zum Bezuge
von 1 Ztr. Briketts oder der ent
ſpreche uden Menge anderer Brenn
ge Die Abſchnitte können, ob
gleich ſte auf beſtimmte We ſchen
lauten, jederzeit zum Bezuge vor
gelegt werden. Die Abſchnitte
kragen in roter Farbe den Stem
pel „fuſotz“.

Die A Abſchnitte eilt
Stammkarte ſind dagegen nur
gegen Vor legung Der r
Karte am jeweiligen Fall gket s
ternine be ferbar

WMerſebhurg, den 28. Sept 1917
Nr. I 4414/17. Der Magiſtrest.
HienſtſtundenimFleiſchbeſchauamt.

Die Dienſtſtunden, während
der das Fleiſchbeſchauamt für den
öffentlichen Berkehr mit der Ein
J geöſfnet iſt, werdene e ar vom 1. ter 1917

er

Feiertagen

Merſeburg den 28. Sept. 1917.
I. 7792/17. Die Polizeiverwaltung

5ginge lne weiße Abſchnitte ohne en r er

uf: ſteht z verkaufen

Ausgabe der Kartoffelbezugſcheine.
Nach unſerer Bekanntmachung vom 16. September lL. A. II. 2224/17 betr. die Kartoffelverſorgung der St

Merſeburg 1917/18, veröffentlicht in Nr. 218 des erſeburger
Correſpondenten vom Dienstag den 18. September 1917 hat nun
mehr möglichſt ſafort die Eindeckang des geſamten Bedarfs der
Bevölkerung mit Speiſekartoffeln zu erfolgen.

Zu dieſem Zwecke werdene vom Montag den 1, Oktober 1917 ab im alten Rathaus in der e S
ſtraße vormittags von 8-12 Uhr, nachmittags von 26 Uhr

die vorge Kartoffelbezuoſcheine ausgegeben.
r ſich nicht ſofort eindecken will, kann denbis ſpäteſtens zum 15. November 1937 r

eheld für ibn der Tag der Lieferung der
ezugſchein Wnoch lgbern

rtoffeln feſtſte hSie Abgabe des Vezugſcheines Seit nur gegen Rncigabe S
S ver Kartoffeimarken.

Die Abgabe des Bezugſcheines erfolgt nur an den Haus
baltsvorſtand oder ein erwachſenes Mitglied ſeiner Familie.
Dritte Perſonen erhalten einen Bezuygſchein nur gegen Vorlegung

eines ſchriftlichen Auftrages des Empfangsberechtigten. An Kinder
unter 14 Jahren werden die Bezugſcheine grundſätzlich nicht ver

abfolgt. L. A. II. 2347/17.Merſeburg, den 28. September 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Wohnhaus Bahnnähe in Halle
e Tee möbl. gimmer u. Kammer,

üros oder Beamtenwohuungen, für 2 Herren paſſend, zu vermieten
zu Forſterſtraße 5, part.

Off ter U 3 7die Eure d u kreunol I un l
zuchſtedter Str.W on ſernin beſter Lage mit s größeren öbliertes immer mieten

r re e n des BVeißenfelfer Str. 37. 8 Tr
a as, elektr „von demeine Wohnung ſofort bezi ſebbar Zimmer mit 2 Be en

unter günſtigen Bedingungen ſo frei Dammſtr. 19.
fort zu verkaufen. Ein keines Zimmer ſür HerrnZu erfre gen in der Exp. d. Bl zu vermieten n Halleſche Str. 55.

S junge Mädchen findenBunger Zugochſe freundliche Schlafſtelle
ſteht zu verkaufen Zu erfragen Gr. Sixtißr. 17.
Praurer Hobermann, Sch'aſftelle n 15.
h was ſam und ar r Schlafſte Da eiche Str. 7 I.
a Schlumellen fur Herrnſtelle d

offen Neumarkt 74.
in hen 90 l Suche ſofort oder ſpäter Woh

nung zum Preiſe v. 350--400 Mk.
S zu un S unter L. e5 andie xp d. B

wenn möglich mit Abendeſſen
ſucht Herr. Off. unter K R an
die Exped. d. BI.

sm hoch mit Unterſatz u. Marmor
platte zu verkaufenFriedrichſtraße 1 F.

Bekanntmachung.
Betr. Krankenkaſſenbeiträge.

Zur Vermeidung zwangsweiſer
Beitreibung ſind die fälligen
Krankenkaſſen Beiträge ſofort,
ſpäteſtens aber bis zum 10. Ok
tober 1917 zu entrichten

Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Preuß ölddeunhe
Lotterie

Erneuerung der Loſe zur 4 Kl.
muß bis 8. Oktober erfolgen.

Cuwtze,
Verkanſe Sonntag

von 8 Uhr morgens an

einen Nachlaß.
Rühner, Uoter-Altenhurg 22.

Eingang Wirnkel.
Jch. habe anzubteren:7 Wohnhäuſer d. Halleſch. Str.

Wohüh ehe i etohnhaus in der Mälzerſtr.v im Roſental,
u. d. Stx itor,znin Teil ohne und mit Garten

und mit ToreinfahrtWiegand, Mälzerſtr. 8.

Eine vbochherrſchaſtlic e möbl
ParterreWohnung mit Küchen
benutzung iſt an ein kinderloſes
Ehepaar bei monatl. Kündigung
zu vermieten. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Wohnhaus m. kl. Garten
reiswert zu verkaufen

Neumarkt 29,

n
ſteht zum Wagnerſtr. 8.

kand zum 1. 10. für anſtänd. Herrnin antem S ung e Gas und elektr. Licht angenehm.
Sizhadewunne, ff. unter W an die Exped.d. Bl. erbeten.

I it 1 Kinguterhaltep, iſt zu verkaufen S e ind ſuchen
Poſtſtraße 4 F. möhl. Wohnung

I--2 Zimmer) ſofort oder ſpät er.

gleich welche Raſſe für ſof. geſucht.

KantinenbetriehKrumpaLütztendorf Schäternung

ülniſenmit Garantie zu verk. Vertreter

B, H. Zimmer,Halle g. S., Alte Promenade

Tel. 3124.Ein Schup penzu vermieten Barienſtr. p 1 Tr.

Amen Wrmnligert
ſehr ſchöne Wo nung, 4 Zimmer
r Gas u Waſſer, Preis 240 Mk.
1. Oktober ſofort zu beziehen.

But möbl. mmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 6 L.
Möbſſertes Zimmer

Roter Felaweg 8, 2 Tr.
Z mmer mit 2 Verren ten an

ſtändige Herren n vermieten
Zeichſtraße 27.

Anſtänd. Herr findet freundl.
Logis Gutenbergſtr. 15, 3 Tr.
KRödſſertes mmer
zu vermieten Annenſtr. 20 I

Freundl möbl. Zimmer
(Nähe Bahnhoß) zu vermieten

Roter Feldweg 5, 1 Tr.
Freundl. mödl. Zimmer

für 2 Herren zu vermieten

rein natürliches Aroma,
Wwohlbekörmr lich.

Ein guter Essig
jetzt besonders wichtig

He e K. of le NooxarFahrrad
Zubehör

Glomken, Faternen, Pedale,
Satteldecken, Kuſtdechen er.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

e

Herm. Bagr en. Markt.
Burgſtr. 16, 1 Tr.

C oroßer Rüſtwagen (USl0it et non ne Se naring

De Wachſamen echtendenſſchen

524 ne
von 3 Mark an

S PDlomben
2 S kadt volkömmen chmerzlosts T

S Zahnziehen
Reparaturer, Dmardeitang

5Wlechttrender Geblsre
S

rm D. Reinisch,
Dentstim,E Vewebutg, R ſſttentt. 5, 171.

III

IIINNMkauft zu höchſten Preiſen
Alfred KlIuge,Vab boſſte aße t 8 a.

Ein junger Rann ſucht
F Stellung im kaufm. Fach

füect. üolkmann, lodannlsstt. 19

Gtudent erteilt Anterricht

in Latein, Griechiſch u. Franz
Offerten unter c gtein- an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Für Fefarger, Herren u. Damen,

beginnt am 2 0kt., abends 49 Uhr,ein neuer Halbj, Kursus der

ran7ös. SIra8h6,am 3. ein solcher für ren

Einzelunterricht u. Nachhilfestunden
erteilt zu ſeder Tages- u, Abendsgeſt
m erb Anmeld. Mathilcie Rähner,
Unter- Altenburg 32.

Erster Geiger
geſucht

els a. S. Ni kolaiftr. 39.
r Betrmässe n.Befreiung gar ſofort. Alter un

Seſchlecht angeben. Auskunft urnn u. diskret. Sanitas, Fürre
Flökauſtr. 23.frelwnann ln

Bankhaus
Halle a. S Posts ter 2.

Anmeldungen auf die

Arhente v'blle

Kriegsanleihe
nehmen wir kostenfrei

eBtgegen,

Erledigung sämtlicher bankge-
sehäftlicher

e rn e
kauft F

S

Sein n
Reneraturen

aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeſührt.

Gustav Engel
Telephon 208.

Beſtellungen

r nffeln für Binterbedarf
nimmt an

Paul Ehrentraut,
Annenſtraße.

Inventurhalber
bleibt mein Geſchäft

am Montag und Dienstag

geſchloſſen.
C. F. HMeister.

Pfecde zum öchlamhter

kauft
kellx Möbus Roßschlüchtere
Tlefer Keller Fernspr 583

Das Holzpantoſſel Geſchäft
von H. Lehmann

Jnh. Marie Tels ohowbefindet ſich vom 1. e ab
wieder Breite Straße 1

wüngerer Hülfsarheiter
oder Lehrling, welcher ſchon einige
Zeit Schloſſer oder Mechaniker

o ler an zur Weiterausbildung
im elektr. Fach ſtellt ſofort ein
P. Gehen Halleſche J. 107,

274.

Mi Rohrleitung

können ſich melden bei
Huldschinsky- Werke

Montenr Römer
Groß Kahyng (Stickſtoſftverke).

gunger Mann
für Schreibmaſchine und leichte

Kontorarbeiten
in Vaubüro nach Leung Werke

geſucht. Off. mit Gehalts-
chen an Julius Kornagel,
tr. ir a zig. Albertſtr.n Gr te

oderhalt terſn
zur Bedienung einer kleinen Um
I formeranlage in Merſeburgſucht. Die Stelle iſt paſſend r

Heimarbeiter, da neben der Be
dienung der Maſchine leicht noch
Heimarbeiten verrichtet werden
können.

Meldungen mit Angabe der
Lohnanſprüche nimmt entgegen
Elektr. Ueberlandzentrale Saalkr.
Bitterfeld, e. G. m. b. H.,
g. S. Maaodeburgseſtr. 67.

Suche für bald einen

Arbeiter.
Fritz Leberl,
Drogenbandlung.

Geſchirrführer
für dauernde Beſchäftigung ſo
fort geſucht.

Eduard Klauss,
Windberg 3.

Eine Frau
für dauernde Beſchäftigung ſucht

BRdmmmuved MHickethievs
Weißenfelſer Str.

Gauh. Küchenmädchen

ſt Erkrankung des jetzigen
Rittergut Gr.-Kahna,

Buabnftation Frankleben.
Auſwartung bet gutem Lohn

ſofort geſucht.
Frau Segnitz. Chriſtignenſtr. S II.

Eine Auſwartung
bei hohem Lohn ſofort geſucht

Steinſtr. 13.

Aufwartung
vormittags zum 1. 10. geſucht

Entenvlan 5.
Adbentliche Aufwurtüng

für einige Vormittagsſtunden

Halle

geſucht. Se J erKl. Ritterſtr. 4,



ſrſrlan
J für 1919 oder 1920 in guter Geschäftslage gesucht.

Kaufe guch Crundstück
mit passendem Laden oder wo sich ein solcher ein-

bauen lässt.

Oskar Zimmermann
Herren- und Knaben- Garderobe

Markt 13.

Zwechs Den

des Kohlen n
haben die unterzeichneten Firmen ihre
Geſchäftszeit für Bureau und Lager

vom 1. OAltober ab
auf

8—12 Uhr vormittags
und 14 Uhr nachmittags

fehlen
IHersehurse.

Runlelu. Futterrüben
gegen ſofortige Kaſſe n e geſucht. Angebote unter
R B 27 gan die Exped d

Künoſſſcher Zahnersoſ
Kronen und Brüekenarbeiten, Behandlung Kranker Zu

Kubert Tetzke, in Fa. Willy Huder
Markt 19 Werseburg Telephon 442

Spreckseit 8--6 Dr. Sonntags 9-1 Vkr.

J Kriegsanleihe iſt ergangen.

können.
militäriſche und wirtſchaftliche Kraft im deutſchen Volke ſteckt.

Nur ſo iſt auf ein Einlenken zu rechnen. Zeigen wollen wir auch
dem Präſidenten Wilſon, daß die Erwartung, durch heuchleriſche
Auslaſſungen Unfrieden zwiſchen dem deutſchen Volke und ſeinem

d Lichtverbrauches

innn (ongrein-

n auf die

T Wir Vormittags Von g8 Dhr bis zum

18. Oktober d. Is,
unentgeltlich entgegen.

Zur leichteren Besohaffang der dazu nötigen
Zahlungsmwittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedernauf die gezeichneten Kriegsanleihen unter günstigen

Bedingungen Kredit zu gewähren, e
orschuss- Pereln Hersehurg

E. Hartung. S Ortmann,

GoaeaeaeaeeoeeeDer Aufruf an alle Deutſchen zur Zeichnung auf die
Ein jeder tue ſeine Pflicht gegen

das Vaterland, um auch im vierten Kriegsjahre die Mittel zu
ſchaffen, die Feinde zu Lande und zu Waſſer von deutſchen Fluren

fernzuhalten und ſiezum Frieden zuzwingen. UnſeresFeindeſ ſollen

einſehen, daß ſie uns nicht niederringen und nicht demütigen
Wir wollen ihnen beweiſen, welche unerſchütterliche

Herrſcherhauſe zu ſäen, zuſchanden wird, An unſerem Durch
halten ſollen auch weiterhin unſere Feinde die Einigkeit, die

Kraft und Macht des deutſchen Vaterlandes erkennen
Zum Kriegführen gehört Geld und abermals Geld.

Niemand halte zurück mit ſeinem Erſparten oder mit dem,
was er in ſeiner Lebensführung erübrigen kann, um dem

Reiche die Mittel zum weiteren Durchhalten zu liefern.
So rufen auch wir mit lauter Stimme und mit

eiſernem Willen zum Siege über alle Feinde Deutſchlands
„Helſt uns kämpfen und ſtegen,
zeichnet die 7. Kriegsanleihe!“

Halle, den 27. September 1917.

Die Handelskammer.
Roediger. Manſchewskt. Dr. Pfahl.

Zeichnungsanmeldungen

für die

ſiehente deutſche Acker

m v Wrern zu 982/0

Dr. Steckner.

mit Sperrderpflichtung bis 15. 10. 1918 zu 97,8070

4 Schatzanweiſungen
auslosbar mit 1109/0 bis 120970 zu 98

nehmen bis Donnerstag den 18, Oktober, mittags
I Uhr, an
Sächſtiſche Provinzialbank, Landezhaus
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,

Bahnhofftraße Nr. 8.
Städtiſche Gparkaſſe, Burgſtraße Rr. l.

d

M III IIIIIIIEFunkenburg.

Vereinigte
Geſang Vereine.

Montag den 1. 10, 8 Uhrabends pünktlich im Livoli

Rurze Probe
Tivoli Thedter

Direktion Art So
Sonntag den 30. September 1917,

abends 8 Uhr:

Die Orjentreise
oder

Der Usherfall
des Balkanzuges,

Schwank in 3 Akten von Blumen
thal und Kadelburg.

Orchefter:
Landſturmkapelle 1V/31 Halle.

Nachmittags 44 Uhr:
Große Kindervarſtellung.

Aſchenbrödel.
Märchen in 5 Blldern von

Auguſt Görner.

Slensrag den Klgere 1917,
abendsDie Hrientreiſe

oder
Der Aberfall des Balkanzuges.

Sonnabend d. 29. Gepthr. 1917,
abends 8 Ahr,

Versammiung
im Ausarten

Mersehurs
Im Herzog Chriatian Weisgenfels. Str. I.

Ab Sonntag den 30. Sept. 1917.

Urkunden von Ost-
preußen nach Ver-

trelhung der Russen,
Ausser Montags täglich geöſtnet

von 3- 10 Uhrtünner Turn- Verein

Montag 8 Uhr
„im TivoliHſngerfuntle

J Aer Vereinigten
Gerangvereine

Der Singwart.

Sonntag den 30. September 1917.
nächmltiags 4 Uhr Chendy ““260 Uhr

2 grosse
cäger- Sreöibh-Aopzert,

dusgeführt von der Jägerkaupelle Maumhurg,.
Leitung Feldwebel Thiele,

Bei güänstiger Witterung findet das Nachmittsgekonzert
im Garten statt.

nachmittags 40 Pfg. Militär 20 Pfg.
Eintritt Ipends 60 40

Mittwoch den 3. Oktober
grosses

9 9

Extra Konzert
vom Rohland-Orchester Halle

Anfer Mitchkang der Nonrerträngerig Frl. Käthe Klelnlein.

Otto Trautewein,III

SMCMCcCE III DDIDſ

e men
n Männer und

günglingsverein.
Sonntag den September,

abends 8 Uhr,

Stiftungsfeſt.
Der Vorſtand.
Werthber, P.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen undRetalle höchſte Preiſe.
Frau Irmlscn, Johannlsgtr. 167.
Altte genau anf die Bzuznnmmer zu atte

alte 9-10 ünr verm
Sprechstunde.

e Boettcher
Roscmarkt 13,

Hierzu eine Beilage,.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Jm Armelkanal und in der Nordſee wurden dunh
unſere UBoote wiederum 4 Dampfer, 2 Segler und ein
Fiſcherfahrzeug verſenkt.

Darunker drei engliſche Dampfer, von denen zwei aus
Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden, ferner der eng
li ſche Segler „Hinemog“ (2283 Tonnen) und das
Fiſcherfahrzeug „Familys Braide“. Dev andere ver
ſenkte Segler, eine große Bark von über 2000 Tonnen,
hatte Stückgut nach Le Havre geladen

Die von den Deutſchen an der Salonikifront gefangenen
Ententeſoldaten laſſen, wie aus Berlin gemeldet wird, in
ihrem Außerungen die von Woche zu Woche ſtärker
werdende

kataſtrophale Wirkung des Unterſeebootkrieges im
Mittelmeer

erkennen. Für die kurze Reiſe von Toulon nach Saloniki,
die früher drei Tage dauerte, brauchen die Dampfer jetzt
etwa 16 Tage, da ſie trotz ihrer Begleitung durch Unter
ſeeboote, Torpedoboote und ſonſtige Kriegsſchiffe unter

wegs in allen Häfen längere Zeit liegen und Auskunft
über die deutſchen Unterſeeboote abwarten müſſen. Tech
niſch geſprochen bedeutet eine derartige Verlängerung aller
Fahrten genau dasſelbe wie Verluſt der Tonnage durch
Verſenkung. Nach den letzten Meldungen von der Sa
lonikifront herrſcht dort allgemein der Eindruck, daß es

s und vorbeiiſemit der engliſchen See
herr ſchaft.

Lebhafte Tätigkeit in der Oſtſee.
Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es: Seit dem

14. September wurde die Tätigkeit des Gegners
ſtärker, was ſich beſonders durch Fliegererkundungen
und Unternehmungen der Unterſeeboote kundtat, die die
Bewegungen unſerer Schiffe und die Operationen der
Minenſucher in der Nähe der kur ländiſchen
Küſte der Meerenge von Jrben zu hindern ſuchten.
Unſere Torpedoboote, Unterſeeboote und Flieger verhin
derten die Abteilungen der feindlichen Flotte, in unſere
Gewäſſer einzudringen. Jn den letzten zwei Tagen wird
eine lebhafte militäriſche Tätigkeit an der kurländiſchen
Küſte der Rigaer Bucht gemeldet, wo man nachts die
Scheinwerfer ſpielen und vieſchiedene Lichtſignale mit Ra
keten geben ſieht. Jn der Nacht des 25. September wurde
unſere Küſte der Meerenge von Jrben von Zeppelinen
qaungegriffen, die in zwei aufeinanderfolgendem An
griffen etwa 40 Bomben abwarfen.

Lenin vor der Verhaftung.
Die Blätter verzeichnen das Gerücht, daß Le n in nach

Petersburg zurückgekehrt ſei. Der Miniſter
der Junern hat angeordnet, daß Lenin, wenn
er in Petersburg entdeckt wird, verhaftet werden ſoll, daß
die Verhaftung aber nicht im Sitzungsſaal der demo
kratiſchen Konferenz ſtattfinden dürfe.

e

Um eine Kroue.
Roman von B. von der Lancken.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wer weiß Sabine zuckte leicht die Schultern

n ich bitte dich, er hat doch auch eine Liebesheirat ge
ſchloſſen.

„Vielleicht hatte er juſt nichts Beſſeres zu tun“, ent
gegnete die Gräfin ſcharf.

„Sabine, Sabine“, rief die Prinzeſſin vorwurfsvoll,
„was redeſt du für Unſinn.“

„Laß nur, Lene, er hat es mir ja ſelbſt geſagt, oder doch
ſo ähnliches.“

„Da mußt du ihn falſch verſtanden haben.“
Nein, ich habe ihn nicht falſch verſtanden oder

vielleicht habe ich ihn doch falſch verſtanden“, verbeſſerte
ſie ſich, ſich über die Stirn ſtreichend“, „weißt du ich bin
jetzt oft nervös, und ich freue mich ſo ſehr, daß Nikolaus
mir erlaubt, auf drei Wochen nach Hombürg zu gehen und
dort mit meiner Schweſter zu ſammenzutreffen.

„Mit der berühmten Magdalene?“
„Wenn du ſie ſo nennen willſt, ja“, entgegnete Sabine

lächelnd. „Sie iſt wirklich ſehr gut und wir waren früher
die innigſten Freundinnen, ſeit meiner Heirat iſt das Ver
hältnis elwas kühler geworden.“ Sie ſeufgte.

„Sie beneidet dich.“
„O nein aber ſie kann es mir nicht verzeihen, daß

ich Georg Stoltzing ſein Wort zurückgab, daß ich nicht
Treue hielt.
„Mein Gott, wenn du doch erkannt hatteſt, daß du ihn

nicht liebteſk? Ich finde es tauſendmal beſſer, einen Jrr
tum zur rechten Zeit einzugeſtehen, ehe man ſich und andere
dadurch ins Unglück reißt“, ruft Helene.

Hierauf erwiderte die Gräfin nichts. Sie trat an das
Fenſter und blickte in die ſtille, ſternenfunkelnde Nacht hin
aus. Bilder einer Zeit, die unendlich fern zu liegen ſchien,
gen am ihrem Geiſt vorüber und Erinnerungen, die
ange geſchlafen, wurden in ihr lebendig. „Einen Jrrtum

zur rechten Zeit einzugeſtehen, wenn du doch erkannt hätteſt,
daß du ihn nicht liebteſt.“ Sabine hätte plötzlich laut auf
ſchluchzen mögen. Sie war wirklich ſehr nerbös. Jn
Homburg würde das beſſer werden. Helene ſaß noch
immer vor dem Flügel. Jhre weißen, ſchlanken Finger
glittem in freien Fantaſien über die Taſten; den Kopf leicht
Kach hinten geneigt, hatten ihre Augen einen tiefen, ſehn
ſuchtsvoll Blick. Sie träumte von einer wunderſchönen
Zukunft, die ſte ſich erkämpfen wollte; Sabine von einer
wunderſchönen Vergangenheit, die ſie ganz allmählich in
eine unbefriedigte Gegenwart hinübergeleitet hatte, und ſie

Sonntag den 30. September

Die panruſſiſche demokratiſche Konferenz
wurde im Stadttheater in Gegenwart der Regierung und
mehrerer Diplomaten erbffnet. Tereſtſchenko
hat ſeine Gnt laſſung genommen und das Kabinett
iſt jetzt ein rein ſozialiſtiſches.

Deutſchland
Der Kaiſer als Kriegsanleihezeichner. Wie uns

von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat ſich der Kanſer
am allen früheren Kriegsanleihen ſo guch an der ſiebenten
Kriegsanleihe mit bedeutenden Kapitalien beteiligt. Bei
dieſer Gelegenheit ſei auch erneut hervorgehoben, daß ſo
wohl der Kaiſer wie die Kaiſerin eine große
voller Gold und Schmuckſachen der Reichsbank zur Ver
fügung geſtellt haben, mit der Beſtimmung, ſie zur Ab
bürdung unſerer Auslandsverpflichtung zu S

Der Kaiſer in Ungarn. Auf einer Fahrt durch
Siebenbürgen nahm Kaiſer Wilhelm kurzen Aufenthalt
in Klauſenburg, wo die amtlichen Perſönlichkeiten zu einem
Empfang erſchienen waren. An der Spitze des Kommando
ſtabes der Heeresfront empfing Generaloberſt Erzherzog
Joſeph in Begleitung des Generals v. Seeckt den Kaiſer,
der den Erzherzog überaus freundlich begrüßte. Eine
Gruppe von Damen, an der Spitze die Gräfin Edith
Teleki, überreichten dem Kaiſer einen Blumenſtrauß, und
letztere hielt eine Anſprache, für die der Kaiſer huldvollſt
dankte. Ergreifend war die Szene mit 12 en
Mädchen in maleriſcher Szekler Tracht, die als Zeichen
der Dankbarkeit der Szekler eine prächtige Stickerei mit
volkstümlichen Motiven überreichten, ein Meiſterſtück der
Hausindarſtrie, das dem Kaiſer erſichtlich große Freude
bereitete. Er entfaltete die Stickerei und bvetrachtete ſie
wohlgefällig. Jm Laufe des Geſprächs mit General Belle
garde und den im Gefolge befindlichen beiden deutſchen
Generalen ſagte der Kaiſer u. a.: Es war mir ſtets eine
Wonne, durch Ungarn zu fahren. Wie bewundere ich
dieſes Volk, das über Heimſuchungen hinweg mit uner
hörtem Fleiß und hingebendſter Treue ſeine Scholle be
wirtſchaftet.

e S1 x e Snahmen betr. die Verein
tung zugegangen.
miniſterium ermächtigt werden, während des Krieges ge
ſetzliche Maßnahmen anzuordnen, die ſich hinſichtlich der
Zuſammenſetzung, der Zuſtändigkeit und des Verfahrens
der Staatsbehörden, der Kommunalbehörden und der Ge-

a t
ſieh ung der Verwal

notwendig erweiſen.
Deutſchland und Peru. Die Havas-Agentur meldet

aus Lima: Perm richtete an Deutſchland ein Ul-
e timatum in dem eine, Friſt

S

fragte ſich, wem die. Schuld daran beizumeſſen ſei. Zu
meiſt wohl ſich ſelbſt. Es gibt Frauen, die, wenn die Jllu
ſionen, mit denen ſie ihr Leben ausfüllten, einen Riß be
kommen, verſuchen, denſelben zuſammenzuflicken. Das
hatte auch Sabine verſucht, als die erſten Enttäuſchungen
nach ihrer Vermählung an ſie herantraten, und dieſe Ent
täuſchungen bereitete ihr nicht ihr Mann, wie das in man
chen Ehen der Fall. iſt, dieſe Enttäuſchungen bereitete ihr
die „Welt“, in der zu leben ſie ſo brennend erſehnt hatte.

Die großherzogliche Familie hatte ſie allerdings freund
lich aufgenommen, Prinzeſſin Helene ſogar mit offenen
Armen und ehrlichem Herzen, aber heimliche und unver
ſöhnliche Gegner waren der jungen Gräfin in der Ariſto
kratie des Landes, im Hofadel, in der Hofgeſellſchaft er
wachſen. Man beneidete ſie, und man ſah ſie, da ihre
Multer eine franzöſiſche Sängerin geweſen, nicht für „voll“
an. Heimlich bildete ſich um ſie eine Mauer von Unwillen,
Kälte und. Ränke. Jn dem Glauben unerfahrener Jugend,
der ſtrahlende Mittelpunkt des Hofes zu werden, fühlte ſie
ſich bald enttäuſcht. Kränkungen blieben nicht aus und
ſelbſt das Wohlwollen der Großherzogin und der Schutz
des Großherzogs waren nicht immer ſtark genug, ſie davor
zu bewahren Die höfiſche Clique iſt eine große Macht.
Was man ihr aber in der deutſchen Reſidenz verſagte,
wurde ihr in der Geſellſchaft von Rom, Paris, Nizza, wo
hin ihr Gatte ſie führte, zuteil. Hier wurde ſie der Mittel
punkt jener bunten, eleganten, vornehmen Welt, von der
ſie als Mädchen geträumt.

Die Jagdzeit im Herbſt führte den Herzog immer
wieder nach Deutſchland zurück, und dann öffnete ſich die
Pforten von Schloß Föhſan für den großen Kreis des
Adels und der Oſſigiere. Hatten nun auch das Leben
und die „große Welt“ Sabinens Jlluſionen zerſtört, ſie
hatte immer wieder verſucht, ſie zuſammenzuflicken, und es
war ihr ſo leidlich geglückt, weil ihr das Beſte geblieben
war, der Glaube, an die Liebe ihres Gatten von der ſie
gemeint, daß ſie um ihretwegen Berge zu verſetzen bereit

Seit kurzer Zeit war auch dieſer Glaube, und damit
die höchſte JUuſion ihres Lebens erſchüttert worden, und als
der Zweifel Einkehr gehalten, und Herz und Verſtand in
Fehde geraten waren, verſchloß ſie ihre Augen nicht ängſt
lich davor, ſondern genau wie damals als ſie zwiſchen dem
Herzog und Georg Stoltzing zu wählen hatte, genau ſo
unerbittlich ſezierte ſie ihre Gefühle und dabei ging jene
Jlluſion von ſeiner Liebe Stück für Stück in Scherben. Sie
ſträubte ſich anfangs noch dagegen, dann focht ſie den
Kampf einfach rückſichtslos zu Ende und ſie ſagte ſich, daß
ganz etwas anderes als eine große Berge verſetende Liebe
den Herzog zu ihr geführt, und daß er ſie nur zu ſeiner
Frau gemacht hatte, weil es das beſte Mittel gegen Hypo

Anzahl wert

Durch das Geſetz ſoll das Staats

meindeverbände zur Erſparung von Arbeitskräften als

von acht Tagen geſetzt

i

wurde, um wegen des Verluſtes der „Lorton“ Genug-

tuung zu erhalten. 8Ein gutes Beiſpiel. Zwiſchen Hſterreich-Angarn
und der neuen ruſſiſchen Regierung iſt, wie uns ein Wiener
Telegramm meldet, ein Vertrag geſchloſſen worden,
nach dem alle in beiden Ländern ſeit Kriegsbeginn zurück
gehaltenen männlichen Perſonen unter t6 und
von über 50 Jahren, ferner alle männlichen Per
ſonen innerhalb der erwähnten Altersgrenze, die un
tauglich für den Heeresdienſt a ſowie alle
Frauen und Mädchen ohne Unterſchied des Alters
in die Heimat zürückkehren dürfen. Ja, der Vertrag läßt
Sonderverabredungen zu, durch die der Austauſch von Ge
ſangenen, die nicht zu den genannten Kategorien gehören,
möglich bleibt. Ein ſo weitgehendes Abkommen iſt bis
jetzt mit keiner anderen kriegführenden Macht geſchloſſen
wordie m.

Provinz und UAmngegend.
Halle, 29. Sept. Die ſtädtiſche Sparkaſſe und die

ſtädtiſchen Stiftungew zeichnen auf die ſiebente
Kriegsanleihe vorläufig wieder ſechs Mil-
lionen Mark. Am Freitag früh nach 5 Uhr ſtieß
ein Wagen der elektriſchen Stadtbahn auf der Delitzſcher
Straße an der überführung eines Nebengleiſes der
Staatsbahn, die unbeleuchtet geweſen ſein ſoll, mit einem
eben vorüberfahrenden Güterzuge zuſammen weil
die Schranke nicht herabgelaſſen war. Der Hergang iſt
noch nicht völlig geklärt. Der Führer des Stadtbahn
wagens und der einzige Fahrgaſt wurden vom Wagen
geſchleudert und ſehr ſchwer verletzt. Der Trieb
wagen geriet mit dem Vorderteil unter einen der Güter
wagen und wurde kurz und klein zertrümmert. Zwei der
Güterwagen ſind ſtark beſchädigt; dem einen wurde das
Hinterteil, dem anderen das Vorderteil eingedrückt.

Ballenſtedt, 29 Sept. Zur Arbeit in den
Zuckerfabriken hat der Einberufungsausſchuß Bern
burg zahlreiche Hilfsdienſtpflichtige im Kreiſe Ballenſtedt
aufgefordert, da nach Mitteilung der Kriegsamtſtelle
Magdeburg ein dringender Bedarf an Arbeitskräften für
die Zuckerfabriken vorhanden iſt.

Thale, 29. Sept. Jn dieſem Jahre treten die
Hirſche auffallend früh in die Brumnſt. An verſchie-
denen Stellen im Harz, z. B. in Totenrode, Treſeburg
und Wendefurt, konnte man in den letzten Nächten die
Hirſche ſchon ſchreien hören

Merſeburg und Umgegend
29. September.

Der Gefreite Albert Rö h m von

ewieſe vordem e dem nen Kreuz 2 gezeichne zum fo er be dert.
Die Gutachterkommiſſion für Schuhwarenpreiſe

teilt mit: Es iſt uns vielfach bekannt geworden, daß das
Schuhmacherhandwerk bei Vornahme von Re
paraturen die von uns erlaſſenen Richtſätze über
ſchreitet. Wir werden in allen Fällen, die uns bekannt
werden, hiergegen mit aller Entſchiedenheit einſchreiten.
Wir müſſen jedoch hierbei auf die Unterſtützung des Pub
likums rechnen und erſuchen deshalb, alle Fälle, in denen
Schuhmacher für Reparaturen übermäßige Preiſe ver

langen, entweder uns oder die zuſtändige Preisprüfungs-
ſtelle zu benachrichtigen

et

Auszeichnung.
hier wurde in Anerkennung

chondrie und Einſamkeit des nahen Alters war.
Langſam war ſo nach und nach das ganze Gerüſt, auf

dem Sabine ihr Leben hatte aufbauen wollen, zuſammen
gebrochen, und ſie ſtand mit leeren Händen und bangendem
Herzen davor. Eine große Angſt vor der Zukunft wurde
ſie nicht mehr los, und ſeit heute abend mehr denn je zuvor.
Sie hätte der Prinzeſſin zurufen mögen „Prüfe, prüfe,
prüfe ihn und dich, damit nicht auch eines Tages die Ent
täuſchung. an dich hergntritt, und dir deine Jlluſtonen und
deinen Glauben als Scherben vor die Füße wirft.“

Die Jagdtage in Föhſan waren vorüber, ſie waren ſehr
glanzvol verlgufen, und alle Gäſte waren höchſt befriedigt.
Nur Prinzeſſin Helene krankte an einem ſchmerzlichen
Fehlſchlag. Der Herzog hatte den Fürſten Eberhard Ex
ternſtein nicht eingeladen, ſtatt ſeiner war der Exrbprinz
Johann von Treſeburg gekommen, und aller Mienen
ſchienen zu verraten, daß man den Grund dieſes Beſuches
kenne. Prinzeſſin Helene war nie unliebenswürdiger,
aber auch nie koketter und hübſcher geweſen als in dieſen
Tagen, ſo daß der Erbprinz von Amors Pfeil getroffen,
aber wenig hoffnungsvoll abreiſte. Der Großherzog und
Herzog Nikolaus waren verſtimmt, und die Prinzeſſin
Helene weinte in den Armen der Gräfin Sabine die
heißeſten Tränen, ehe ſie mit ihren Eltern nach Geroldſen
zuriickkehrte.

Es blieben ſchließlich nur noch die Gräfin Dettersbach,
der alte General und ein paar Jntime des Herzogs als
Gäſte, Herren, die ihn auf ſeinen Reiſen in den Orient
und nach Afrika vbegleitet hatten. Anregende, intereſſante
Menſchen.

Es war nach dem 5. Uhr Tee, die kleine Geſellſchaft ſaß
in dem Salon der Gräfin und ein prächtiger Oktobertag
hatte dazu verleitet, die breitflügeligen Fenſter nach dem
Park hinaus zu öffnen. Hohe italieniſche Pappeln die
ein Raſenrondell umkränzten, ragten ſchlank und ſteif gen
Himmel, der im Weſten den purpurfarbenen Schimmer des
verglühenden Tagesgeſtirns zeigte.

Die Gräfin Dettersbach und Sabine, ihre Teeta ſen
und Kuchenteller zwiſchen ſich auf einem niederen Tiſchchen,
ſaßen am Fenſter, ſprachen halblaut über dieſes und jenes
und ſahen dabei in den ſchönen Park hinaus oder beob
achteten das leiſe Spiel der Pappelblätter im Abendwind.
Die Herren hatten ſich um den Kamin verſammelt, in dem
große Holzſcheite flammend kniſterten. Man plauderte,
war heiter und ſorglos.

Da trat der Kammerdiener des Herzogs mit der Mel
dung ein, daß das Telephon im Arbeitszimmer S. Hoheit
angeläutet habe, und zwar vom großherzoglichen Hofmar

llamt aus.annee GFortſehung folgt



Der Kgl. Landrat erläßt in der heutigen Nummer
des Correſpondenten eine Bekanntmachung betr. Er
hebung der Getreideernte und Nach

rüſung der Ernteflächenerhebung imahre 1917, worauf wir alle Intereſſenten beſonders

hinweiſen eDie Ausgabe der Kartoffelbezugsſcheine findet am
Montag von vormittags 8 bis 12 Ahr und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr im Alten Rathauſe ſtatt. Die Abgabe
des Bezugsſcheines erfolgt nur gegen Rückgabe der Kar
toffelmarken. Vergl. Bekanntmachung.

Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz vom Be
zirksausſchuß Merſeburg tritt am 1. Oktober d. J. in den
wohlverdienten Ruheſtan d. über 23 Jahre hat er im
Bezirksausſchuß treulich gewirkt und ſich in jeder Be
ziehung die Liebe und Hochachtung der mit ihm in Wonle
lichen Verkehr gekommenen Beteiligten in hohem Maße
erworben. Jn den Sitzungen des Bezirksausſchuſſes, denen
wir oft beiwohnen konnten, hat er ſtets ein korrektes und
freundliches Weſen zum Ausdruck gebracht. Jn weiten
Kreiſen der Einwohner ſeines Verwaltungsbegzirks hat die
vornehme Handhabung der Leitung der VerwaltungsGe
richtsgeſchäſte volle Würdigung und Anerkennung ge
funden. Mit ihm ſcheidet daher ein Vorbild eines
Verwaltungsgerichtsbeamten aus dem königlichen Dienſt
dem von allen Seiten ein getreues Gedenken bewahrt
werden wird. Politiſch ſtand Direktor Klingholz auf
der rechten Seite der politiſchen Parteien. Die vornehme
Geſinnung, die wir in ſeiner beruflichen Wirkſamkeit rück
altlos anerkennen, übertrug ſich auch auf den ehe
avte kampf. Lange Zeit war er Führer der hieſigen

konſervativen Bewegung. Als ſolcher hat er ſich ſtets als
ein Politiker gezeigt dem auch der politiſche Gegner Hoch
achtung entgegenbringen mußte. Perſon und Sache wußte
er in allen ſeinen Handlungen ſtreng zu unterſcheiden.Die Kamgfesart vieler ſeiner poſttiſchen Freunde, bei
jeder Gelegenheit nur für ſich die vaterländiſche Geſinnung
in Erbpacht zu nehmen, machte Klingholz nicht mit. Dies
hervorzuheben und anzuerkennen erachten wir für unſere
Pflicht, zumal in der jetzigen Zeit, wo führende Männer
im politiſchen Leben wie Klingholz einer war, leider zu
den Seltenheiten gehören. Wir wünſchen dem ſcheiden
den Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz einen noch
langen und geſegneten Lebensabend.

Von der Eiſenbahnverwaltung. Mit dem Ver
dienſtkreuz für Kriegshilfe wurden ausgezeichnet:
Elſchner, Oberbahnhofsvorſteher. Schreiber,
Oberbahnaſſiſtent. Wöttenbecher, Rangiermeiſter.
Sachſe, Hilfsrangterführer und Richter, Rangierer.

Weitere Erhöhung der n DerPreisverband mitteldeutſcher Braunkohlen
werke hat in ſeiner Sitzung am Freitag beſchloſſen, nach
dem ihm vom preußiſchen Handelsminiſter die Erhöhung
der Brikettpreiſe genehmigt worden iſt, am 1. Oktober
dieſes Jahres folgende Erhöhung einkreten zu laſſem:
Braunkohlen- Briketts und Naßpreßſteine

je 1 Mk. für die Tonne, ſowie Rohbraunkohle um
M. für die Tonne.

wollen wiſſen vaß p S
menge um ein Pfund herabgeſeht we en gegenüber ſei auch von dieſer Stelle aus betont, daß es weiter
hin bei vier Pfund Brot bleibt, eine Verringerung alſo
nicht eintritt.

ſonenzugfahrplan mehrere Anderungen ein. Eine Anzahl
Züge fallen an allen Tagen, andere an Sonntagen aus.
Ferner werden verſchiedene Züge neu eingelegt und die
Fahrpläne mehrerer Züge geändert. Die näheren An

gaben ſind aus den auf den Bahnhöfen aushängenden
roten Bekanntmachungen zu erſehen

Jnvalidenverſicherung. Kir machen wiederholt
darauf aufmerkſam, daß die ruſſiſch polniſchen Arbeiter
ſeit der Errichtung des Königreichs Polen 5. Novem
ber 1916 der Jnvallidenverſicherungspflicht unterliegen,

daß alſo von deiſem Zeitpunkte ab Beitragsmarken für
ſie verwendet werden müſſen. Dagegen iſt für die pol
niſchen Arbeiter öſterreichiſche r Staatsan ehörigkeit
nur die Arbeitgeber Hälfte in bar an die an desver
ren zu entrichten Die Nachweiſungen über
ſie im 1. Halbjahre 1917 beſchäftigten öſtereichiſch

e polniſchen Arbeiter (Galizien) ſind, ſoweit es no nicht
geſchehen iſt, umgehend an den Vorſtand der Landesverß erungsanſtalt

Zur Kohlenverſorgung. Der Magiſtrat macht be
kannt, daß als d nur einzelne weiße Abd ohne Mittelſtück ausgegeben werden. Jeder Ab

nitt berechtigt zum Bezuge von 1 Zentner Briketts oder
Menge anderer Brennſtoffe. Die Ab

eich ſie auf beſtimmte Wochen lauten,
ezuge vorgelegt werden. Vergl. An

er entſprechenden
ſchnitte können, ob
jeder zeit zum
zeige.

S Warnung! Jn verſchiedenen Gegenden der Stadt
ſind die Kriegsanleihe-Plakate zum Teil beſchädigt, zum
Teil ganz abgeriſſen worden. Offenbar handelt es ſich um
Dummejungenſtreiche von Kindern und Halbwüchſigen.
Darum ſeien die Eltern und Lehrer dringend ermahnt,
den Kindern das Verletzen oder mutwillige Zerſtören dieſer
Plakate mit Hinweis auf ſtrenge Beſtrafung ernſtlich zu
unterſagen.Andberungen im Schalterdienſt bei dem Poſtamt.
Dem Beiſpiel der meiſten Behörden und vieler Geſchäfts
feute ſolgt jetzt auf höhere Anordnung auch das hieſige
Poſtamt und verlegt zur Erſparnis von Gas und Heis
material die Schabterdiemſtſtunden auf die Tageszeit. Vom
1. Oktober ab werden ſämtliche Schalter geöffnet ſein
von 8 bis 12 Uhr mittags und von 2 bis s Uhr
nachmittags. Es unterliegt noch der e ob
unter Umſtänden ſpäter eine weitere Einſchränkung der
Schalterſtunden ausgenommen für die Brief und Pa
kekausgabe auf die Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags
eintreten kann. Sonntags tritt keine Anderung ein.
Die Brief- und die Geldbeſtellung beginnt vom 1. Oktober
ab früh ſtatt 8 erſt um 8 Uhr.

Weitere Steigerung der Milchhöchſtpreiſe. Zur
Regelung der Milchpreiſe wird vom Oberpräſidenten für
das Gebiet der Provinz Sachſen folgendes beſtimmt. Der

S beim Verkauf durch den Erzeuger ſowie beim
erkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuh-

Prtng arg bezogen iſt (Milcherzeugerhöchſtyreis), beträgt
ür Vollmilch 82 Pf., für Buttermilch und Magermilch

wie bisher 17 Pf. für das Liter frei Bahnwagen oder
Schiff der Verladeſtelle (Abſendeſtelle) oder, wenn keine
Bahn- oder Schiffsverladung ſtattfindet, frei Empfangs
ſtelle des Abnehmers am Beſtimmungsort. Für die Zeit
vom I. Oktober 1917 bis 30. April 1918 wird der vorge

Gerüchte
che. Brot

Fahrplanänderung. Am 1. Oktober treten im Per

dachte Preis für Vollmilch um 2 Pf. für das Liter erhöht.
Aus beſonderen Gründen können Kommunalverbände für
ihren Bezirk oder Teile desſelben mit meiner Genehmi
gung geringere Höchſtpreiſe für Voll, Butter und Mager
milch feſtſeßen.

heit bereits wieder mit einer weiteren Verteuerung der
Milch auch im Kleinverkauf rechnen müſſen. Das Hinauf
klettern des Milchpreiſes ſoll anſcheinend überhaupt kein
Ende nehmen. Alle paar Monate
teuerung dieſes e Nährmittels unſerer Kinder.

Die Nationalſtiſtung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen hat die landesherrliche Genehmigung
für ihre neue Satzung erhalten. Es wird in dieſer der
Kreis der zu, unter üt enden Perſonen er
heblich erweitert. Jnsbeſondere ſoll in Ergänzung
der Verſorgung des Reiches allen hilfsbedürftigen Hinter
bliebenen möglichſt ſozigle Fürſorge zuteil werden. Hier iſt die Nationalſtiftung bereits in umfang
reicher Weiſe tätig, um Elend zu lindern, geeignete Er
werbstätigkeit zu ermöglichen, die Kinder in ihrem Fa
milienzuſammenhang zu belaſſen und Fürſorge für die
Kriegswaiſen zu treffen. Der Beirat wird weiter aus
geſtaltet und ſoll namentlich der Reichstag und Bundesrat
in demſelben vertreten ſein. Der Miniſter des Jnnern
hat in ſeiner Stellvertretung zum Vorſitzenden des Bei
rats den Königlich bayeriſchen Miniſterialrat Dr.
Schweyer ernannt

Die Feſtſtellung des Gewichtes der geernteten Kar
toffeln iſt vom Kreisgusſchuß angeordnet worden. Danach
hat jeder Kartoffelerzeuger mit einem Anbau von mehr
als 200 Quadratmeter ab 15. September das Gewicht der
geernteten Kartoffeln fortlaufend täglich feſtzuſtellen und
in eine Kartoffelliſte einzutragen. Als Mitglieder der
beſonderen Hartoffelerntefeſtſtellungskommiſſion ſind für
den Stadtbezirk Merſeburg ernannt Privatmann Höpke,
Landwirt Richard Schmidt, Polizeiwachtmeiſter Kops
und Privatmann Ernſt Keck. Die Kommiſſion hat ihre
Tätigkeit ſofort aufgenommen. Vor jeder Einlagerung
von Kartoffeln in Mieten durch die Kartoffelerzeuger iſt
rechtzeitig der Kommiſſion (Rathaus, Polizeiwache) Nach
richt zu geben, damit wenigſtens ein Mitglied zur Uber
wachung, der Einlagerung beſtimmt werden kann. Die
Kartoffelerzeuger haben die ordnungsmäßig ausgefüllten
Karkoffelliſten ſpäteſtens bis zum 3. Oktober d. J. abends 6 Uhr an die Polizeiwache im Rak
haus ab zuliefern. Die amtliche Bekanntmachung
en r wird in der nächſten Nummer des „Correſpon

enten“ veröffentlicht.

Goldener Hommer bricht elſernes Tor!

Goldener 6chlüſſel ſchließt jedes Schloß auf,

Auch das Tor des ehrenvollen Friedens!

e m er en
Kartoffelkraut ſoll nicht verbrannt werden. Friſches

Kartoffelkraut ſoll jetzt als Futter, trockenes als Streu
benutzk werden. Nach einer Bekanntmachung des Bundes
rats vom 25. September iſt das Verbrennen des Kar
toffelkrautes unter Strafe geſtellt.

Deutſche Kohlen für England Jn letzter Zeit iſt
der Kriegsamtſtelle Magdeburg von verſchiedenen Seiten
berichtet worden, daß deutſche Kriegsgeſangene aus Eng
land ihren Angehörigen geſchrieben haben, ſie ſeien mit
Ausladen von mitteldeutſchen Braunkohlenbriketts in
England beſchäftigt worden. Angeſichts der hier herr
ſchenden Kohlenknappheit haben dieſe Mitteilungen berech
tigtes Erſtaunen und Unwillen hervorgerufen. Die von
der Kriegsamtſtelle angeſtellten Ermittlungen haben die
völlige Unhaltbarkeit der Gerüchte, daß mitteldeutſche
Braunkohlenbriketts auf irgend einem Wege nach England
ausgeführt ſein könnten, ergeben. Als der erſte Fall einer
ſolchen Mitteilung aus England bekannt wurde, konnte
angenommen werden, daß es ſich um eine Verwechſelung
der Brikettmarke durch den Briefſchreiber handle. Nach
dem aber von verſchiedenen Seiten dieſelben Meldungen
eingingen, wobei ſtets die in der Gegend eingeführte Bri
kettmarke, z. B. in Großkayng „Michel“ und in Quedlin
burg und Dalldorf „Concordia“ genannt wurden, kann
nur angenommen werden, daß von engliſcher Seite unſere
Kriegsgefangenen zu ſolchen Nachrichten auf irgend eine
Weiſe in der Abſicht vevanlaßt werden, unter der deutſchen
Bevölkerung Mißſtimmung und Gärung hervorzurufen!
Hoffentlich haben dieſe Machenſchaften keinen Erfolg!

Pilzhöchſtpreiſe und Neueinteilung der Obſtſorten.
Für Sheinpilze, Pſifferlinge und Champignons gelten
cußer dem bereits mitgeteilten Erzeugerhöchſtpreis von
60 Pfg. als Großhandelshöchſtpreis 75. Pfg. und als
Kleinhandelshöchſtpreis 95 Pfg. für das Pfund. Der Er
zeugerhöchſtpreis tritt am 28. September, der Groß und
Kleinhandelshöchſtpreis am 1. Oktober 1917 in Kraft.
Jn Gruppe I der Apfel (Edelobſt) ſind Riptons Pepping,
Baumanns Reinette, Härberts Reinette, ſowie Halber
n Jungferna ſet, in Gruppe J der Birnen (Edelobſt)
ind Napoleons Butterbirne, Grumbkower Birne ſowie
Le Lektier einzureihen.

Bedenken gegen die durchgehende Arbeitszeit h
in der letzten Sthzung der Handelskammer in Halle ſehr
lebhaft zum Ausdruck gekommen. Es wird darüber be
richtet Das ſtellvertretende Generalkommando hatte in
einem Schreiben vom 26. Auguſt die Einführung der durch
ehenden Arbeitszeit in den Geſchäftszimmern der Be
örden, Banken, Kaufleutbe,

uſw. angeregt. Hierauf hat die Handelskammer erwidert
daß ſie aus Gründen der mit der durchgehenden Arbeits
geit e on mangelhaftem Ernährung nicht
auf den Vorſchlag des Generalkommandos eingehen könne.
Das Generalkommando hat darauf entgegnek, daß man
immerhin einen Verſuch machen möchte. Jn einer vom
Kaufmän niſchen Verein in Halle am 19. d. Mts. einbe
rufenen Verſammlung wurde empfohlen, die Geſchäſtszeit

Dieſe Anordnung trittemit dem 1. Ok-
tober 1917 in Kraft. Danach wird man bei aller Knapp-

Monate kommt eine neue Ver

Verſicherungsgeſellſchaften

h

e „Preußen“ fährt Sonntag na
dortigen „Preußen“
führen. „Preußen“ II ſpielt auf dem Nuſlandtsplatze

hierſelbſt nachmittogs 2 Ahr gegen F. C. „Gröbers“ I.

geben w

allgemein auf die Zeit von 83 Uhr vormittags bis 6 Ahr
abends bei völliger Sonntagsruhe zu legen. Es werden
die ſchwerſten Bedenken gegen die geplanten Maßnahmen
des Generalkommandos geäußert. an befürchtet, daß
durch derartige Zwangsmaßregeln ſchlimmſte wirtſchaft
liche Kalamitäten entſtehen. Auch ſei es äußerſt fraglich,
daß bei der durchgehenden Arbeitszeit überhaupt an
Heizung und Licht geſpart werde. Die Büros ſeien noch
ſtundenhang nach der Arbeitszeit warm, und die Be
ſchäftigten wollen auch zu Hauſe nicht im Dunkeln ſitzen.
Auch gegen die von der Poſt in Ausſicht genommene
Schalterzeit von 9—12 und 3-6 werden Bedenken
laut. Gemaäß dem Vorſchlage des Präſidenten will man
es zunächſt mit einer Ausſprache beim Generalkommando
in Magdeburg verſuchen.

Eine 2 pfündige Kartoſſel wurde uns heute zum
Beweiſe überbracht, wie überreich die Kartoffelernte in
vielen Orten unſerer Heimat ausgefallen iſt. Die Kar
toffel ſtammt aus der Cracauer Flur. Der überbringer
erklärte uns, ähnlich große Kartoffeln ſind dort keine
Seltenheit. In unſerer Geſchäftsſtelle liegt die Rieſenkar
toffel zur Einſicht aus.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Beim Spielen
war der Sohn des Schleuſenmeiſters Wiegleb geſtern
nachmittag in den Meuſchauer Schleuſenkangal gefallen.
Infolge des ſteilen Ufers konnte ſich der Junge nicht ſelbſt
wieder aus dem Waſſer arbeiten. Als er bereits im
Verſinken war, kam der ſchnell herbeigeholte Strom meiſter

Schäfer zu Hilfe, deſſen Bemühungen es gelang, den
Jungen noch rechtzeitig zu erfaſſen und ſo vom ſicheren
Tode zu rehten. Dem braven Retter auch unſere An
erkennung.

Zwei große Streichkonzerte der Jägerkapelle
aus Naumburg finden morgen Sonntag nachmittag und

abend in der „Funkenburg“ ſtatt.
rung ſoll das Nachmittagskonzert im Garten abgehalten

Bei günſtiger Witte

werden. Mittwoch, 3. Oktober, iſt
großes Extra- Konzert des
Ovcheſters.

Fußballſport. Die Bewegungsſpieber fahren am
Sonntag nach Halle zum Verhändsſptel. gegen Ein
tracht“ I Halle. Auf dem „Augarten“-Sportplatz ſtehen
ſich „V. f. B.“ II und „96* II. ebenfalls im Verbandsſpiel
gegenüber. Beginn des Spieles 4 Ahr. Am Sonn
abend abend 8 Uhr hält der „V. f. B.“ eine Verſammlung
im „Augarten“ ab. Die erſte Mannſchaft des B. C.

Schkeuditz, um gegen die
das fällige Verbandsſpiel auszu

im gleichen Lokal
Rohland-

Das Kaiſerpanorama bringt uns für die nächſte
Woche eine neue Aufnahme von Oſtpreußen nach Ver
tkreibung der Ruſſen. Es iſt eine andere Aufnahme als
im vorigen Jahre und dürfte daher ein Beſuch des Pano
ramas nur zu empfehlen ſein.

Tivpoli Theater. Sonntag geht der überaus komiſche
Schwank „Eine Orientreiſe“ oder „Der überfall
des Balkanzuges“ in Szene. Der Schwank, welcher von
Blumenthal und Kadelburg ſtammt, iſt wohl eines der
gmüſanteſten der Dichterfirma und iſt imſtande, ſein Pub
likum den ganzen Abend in Spannung und heiterſter
ſtimmt halten. Am Nachmitta

ird das alte ſchöne Märchen M
Donnerstag befindet ſich in Vorbereikung die
Operettennovität „Die Kinokönigin“ von Gilbert.

Zur Hindenburgfeier in Merſeburg.
Wenn jemals eine führende Perſönlichkeit dem Herzen

eines ganzen großen Volkes nahegeſtanden, jemals ein
Volk mit felſenfeſtem Vertrauen zu ihr aufgeblickt hat,
ſo darf dies von unſerem Hindenburg gelten. Zu
dem Tage, wo dieſer wahre Volksheld ſein 70. Lebensjahr

vollendet, ſchart ſich das ganze deutſche Volk zuſammen,
um ſeinem Liebling den Ausdruck der Dankbarkeit und
Verehrung darzubringen, ihm ſeine Wünſche zuzuruſen.

Auch Merſeburgs Bürgerſchaft darf hierbei
nicht zurückſtehen. Zu der Feier am Dienstag abend
in der ſtädtiſchen Turnhalle darf kein echter deut
ſcher Mann oder Frau unſerer Stadt fehlen. Es muß
eine Kundgebung für den kampf- und ſturmbewährten
Recken unſeres Vaterlandes werden, die ſich würdig den
Veranſtaltungen anreiht, die in letzter Zeit hier abge
halten wurden und die ein ſo treffliches Spiegelbild der
treuen deutſchen und vaterländiſchen Geſinnung unſerer
Bevölkerung geben.

Wie bereits erwähnt, wird der in allen Kreiſen be
liebte und hochgeſchätzte Prof. Bithorn die Anſprache
halten und Hindenburg als den Hort im Toben des Welt
krieges, als den Siegfried unſeres Vaterlandes und den
Mann des überlegenen Rates und der gewaltigen Tat
feiern. Der Kommandant des hieſigen Gefangenenlagers,
Oberſtleutnant Burghardt, hat es übernommen, von
der Schlacht bei Tannenberg eine Schilderung zu geben,
ſo daß auch an dieſem Abende die militäriſche Seite zur
Geltung kommen wird. Vorträge der hieſigen Geſang
vereine und Lichtbildervorführungen werden die Dar
bietungen vervollſtändigen. Der Beginn dieſer vater
ländiſchen Veranſtaltung iſt auf pünktlich 824 Uhr feſt

geſetzt worden. Vortragsordnungen werden im Feſtlokal
zur Verteilung gebracht.

r

Merſeburgiſche Kultur in Rußland.
Unker dem Titel „Gut Merſeburgiſche Kultur an der

ruſſiſchen Oſtſeeküſte“ bringt die „Halleſche Zeitung“ in
der Morgenausgabe vom 21. September 1917 einen inter
eſſanten Artikel. Mit Bezug darauf, daß die gute alte
en Hanſaſtadt Riga am Oſtſeeſtrand, in dem weiland

hdeutſchen Ordensland Livland gelegen, von der ruſſiſchen
Herrſchaft befreit wieder in deutſcher Hand iſt, führt uns
der Verfaſſer noch ein Stück über Riga hinaus in das be
naächbarte Eſthland und ſeine Hauptſtadt Reval an der
Oſtſeeküſte im Finniſchen Meerbuſen. Bis in dieſe weite
Ferne hatte ſich die Merſeburgiſche Gelehrſamkeit um 1636
verpflanzt in der Perſon des Thimofheus Polus aus
Merſeburg, der ein Freund der Sprachen und Geſchichte
war. Paul Fleming, der bedeutendſte Dichter der erſten
Schleſiſchen Dichterſchule, hat einige Gedichte hinterlaſſen

ndet die erſte
ſtatt. Ge

große



die eine enge Bekanntſchaft mit unſerem Landsmann be
zeugen mit dem er auf ſeinen Reiſen zuſammentraf undreundſchaft ſchloß. Fleming gratuliert ihm zu ſeinem

amenstag am 24. Januar 1686 in einem die Sprach-
kunde und den Witz des Gelehrken feiernden Gedicht.

Unſer um 1700 ſchreibender Chroniſt Vulpius erzählt
auch von zwei anderen Merſeburgern, die ſich im fernen
Oſten als deutſche Kulturträger betätigten, der eine in
Riga, das damals noch ſchwediſch war, und der andere in
Moskau. „Johannes Breuer aus Merſeburg, Jnſpector
und vornehmer Paſtor zu Riga in Lieffland, und

N. Gregorii aus Merſeburg, vornehmer Paſtor
zu Schlawoda (Vorſtadt) in der Moſcau“.

Magiſter Gregorii iſt geboren 1628 in Merſeburg und
ſtarb zu Moskau 1675. Neben ſeinem Pfarramt war
Gregorii auch Theaterdirektor, Direktor einer Theater
ſchule und Thegterdichter in Moskau es wurden bibliſche

e aufgeführt, z. B, Eſter, Judith. über die
beiden Merſeburger in Rußland Breuer und Gregorit
hielt Lehrer Reuſchert im Heimatkundeverein einen hoch
intereſſanten Vortkrag, der im Monatsblatt erſcheinen

wird. Arthur Schwickert.
Herr Gott, Dich loben wir!

Zum Erntedankfeſt 1917
(am 30. September).

Was uns des Lenzes Blütenkleid
An jedem Halm und Zweig verſprochen,
Das hat der Sommer, weit und breit,
Erfüllt in heißen Erntewochen.
Mit Regen, Tau und Sonnenſchein
Aus himmliſchem Revier
Fand ſich der veichſte Segen ein!
Kommt denn, dem Spender Dank zu weihn:
Herr Gott, Dich loben wir!
Zwar war's ein Plagen früh und ſpät
Jn Haus und Hoſ, in Feld und Auen;
Gepflügt, gegraben und geſät
Ha wiederum das Heer der Frauen!
Den Bauern hielt die Kämpferpflicht
Beim Flatternden Panier.
Sein Weib daheim verzagte nicht,
Sie zwang die Arbeit, treu und ſchlicht:
Herr Gott, Dich oben wir!
Sie ſtand im goldnen Weizengrund,
Als Schmitterin das Korn zu ſchlagen
Sie lud die Säcke, voll und rund,
Als Knecht hinauf zum Ernkewagen.
Sie prüfte klug der Roſſe Huf,
Beſorgt um jedes Tier,
Und lauſchte guf der Ställe Ruf
Du, der uns ſolche Frauen ſchuf:
Herr Gott, Dich loben wär!
Und ob im vierten Jahr uns drückt

t Nun ſchon des Welkriegs wildes Wüten,
W Demut ſtehn vor Dir gebückt,
Die Deine Allmacht mög' behüten
Du wehrteſt giltig unſrer Not
Trotz Feindes Grimm und Gier,
Du gabſt uns Sieg, Du gabſt uns Brot,
Balld ſchafft uns Frieden Dein Gebot:

He Dich oben wir
Die Preiſe der wichtigſten land wirtſchaftlichen Erzeug

niſſe ſind durch die Bundesratsverordnung vom 19. März
1917 in das richtige Verhältnis zum Schlaächtviehpreis ge
bracht worden, wobei die Getreide und Hackfrüchte im
Preiſe erhöht, das Schlachtvieh im Preiſe geſenkt ward.
Die ermäßigten Viehpreiſe ſind ſeit Auguſt in Kraft,
während die erhöhten Getreidepreiſe mit Einſeten der
vollen Verſorgung und der neuen Ernte nun eintreten
müſſen. Die Wirkungen auf den Spätkartoffelpreis treten
erſt im Oktober ein.

Die Erhöhung der Getreidepreiſe bewirkt für das
Roggenmehl eine durchſchnittliche Steigerung des Ver
e um 4,90 Mk. für 100 Kilogramm, was eine
Heragufſetzung des Brotpreiſes wm etwa
136. bis 2 Pfg. je Pfund bedingt, ſoweit der
jetzige Brotpreis entſprechend dem bisherigen Preiſe für
94 prozentiges Mehl niedrig gehalten iſt.

Der Reichsgetreideſtelle fallen bekanntlich außer der
Körnerpreisſteigerung nach der Verordnung vom
19. März 1917 ſehr erhebliche Koſten zu für die Beauf
ſichtigung der Erxfaſſung, insbeſondere die Durchführung

Wirtſchaftskarten in allen Bezirken einſchließlich der
ſelbſtwirtſchaftenden, und die rechtzeitige Sicherung der
Verſorgung (Frühdruſch, Haltung erheblicher Läger). Die
Deckung dieſer Koſten durch den Mehlverkaufspreis würde
die durch das Steigen der Getreidepreiſe nötige Mehl und
Brotpreiserhöhung verdoppeln. Es iſt, um dies zu ver
meiden, Vorſorge getroffen, daß die Koſten jener Ver
Den Wmahn ahnen nicht auf den Mehlpreis umgelegt
werden.

Die neuen Preiſe der Reichsgetreideſtelle treten für
die Verſorgungsperiode vom 15. Oktober ab in Kraft.

Keine Erhöhung der Viehpreiſe.
Es treten immer wieder Gerüchte auf, wonach mit

einer Erhöhung der Schweinepreiſe über den Höchſtpreis
der Verordnung vom 5. April 1917 hinaus oder mit einer
Erhöhung der Rinderpreiſe für beſonders fette Rinder ge
rechnet werden könnte. Demgegenüber iſt darauf hinzu
weiſen daß nach der Entſcheidung des Kriegsernährungs
amts (ſiehe Verordnung vom 10. September 1917) Maſt
futter in Form von Hafer Gerſte oder Gemenge an
Schweine zu verfüthern verboten iſt und daß auch für
Schlachtrinder eine Maſt mit Körnerkraftfutter nicht in
Frage kommt. Hiernach kann mit zuläſſigen Mitteln nach
Aufhören der Weide die Erzielung ſogenannter Fettträger
mit beſonders hohen Gewichten nicht mehr erreicht wer
den. Es iſt deshalb ausgeſchloſſen daß die Vieh
preiſe für beſonders fette Tiere nach oben erhöht
werden. Die Rinderpreiſe ſollen weder nach oben noch
nach unten geändert werden; die Schweinepreiſe
liegen bis 30. November nach der Verordnung vom
15. September 1917 feſt, und zwar mit einem einheitlichen
Höchſtpreis. der die obere Grenze für alle Gewichtsklaſſen
bildet. Jhre Erhöhung kommt auch nach Ablauf dieſer
Zeit nicht in. Frage

8 Schkeuditz, 28. Sept. Jn der Aumdt ſchen Mord
ſache haben die bisherigen raſtloſen Ermittelungen eine
ausreichende Grundlage für die Aufklärung der Tat noch

Biebe. O die erloſchenen oder ſtill

nicht. geſchaffen. Es ſcheint indeſſen ſoviel feſtzuſtehen, daßdie Täter mit den hen Verhältniſſen vertraut ſein

müſſen und in Schkeuditz oder der nächſten e u
ſuchen ſind. Arndt t offenbar unter einem Vorwan
in das alte Rathaus hineingelockt worden. Die Soldaten
die anfänglich in Frage kamen, ſind ermittelt und ha
deren Unſchuld ergeben. Es iſt deshalb nicht unbedingt
anzunehmen, daß Soldaten die Täter geweſen ſein müſſen
vielmehr liegt die Vermutung näher, daß 1 oder 2 Zivil
perſonen in Frage kommen.

Wetterwarte.
V. W. am 30. 9.: Wechſelnd bewölkt, doch überwiegend

heiter, trocken, Temperatur-Anderung gering. 1. 10.:Ziemlich heiter, trockeny Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Gerichtsverhandlun gen.

L Beſtrafter Goldhamſter. Die Strafkammer in
Beuthen verurteilte dieſer Tage den Händler Niſſon-
hol z aus Schwientochlowitz wegen Hinterziehung ge
münzten Goldes zu drei Mongten Gefängnis und
200 Mark Geldſtrafe. Jn der Wohnung des N.
wurden bei einer Hausſuchung 6000 Mark in gemünzkem
Golde vorgefunden und feſtgeſtellt, daß der Händler die
Goldmünzen von a s gekauft hatte. Der Staats
anwalt hatte gegen N. Anklage wegen Landesverrats er
hoben, da angenommen wurde, daß er das Gold nach dem
Auslande ſchaffen wollte oder bereits entſprechende Be
ziehungen unterhielt. Das Gericht ſah dies jedoch als
nicht erwieſen an und erkannte auf die erwähnte Strafe.

L Eiſenberg, 28. Sept. Ehr loſe Frauensper
ſonen. Die ledige Dienſtmagd Jda Olga Arnold aus
Göſen und die Dienſtmagd Anng Thereſe geſch. Moritz
geb. Doſtlebe aus Königshofen ſind vom hieſigen Schöffen
gericht wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen
und zwar die Arnold zu 10 Monaten und die
5 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

I Erfurt, 28. Sept. Ein im hieſigen Poſtgebäude be
ſchäftigter Soldat faßte den 17 Jahre alten Poſt aus
helfer Otto Albrecht aus Erfurt dabei ab, als er einem
Feldpoſtpaket eine Wurſt entnahm. Die daraufhin bei A.
vorgenommene Hausſuchung führte zu einem überaſchen
den Ergebnis. Man fand dort 13 Schachteln mit Ziga

Moritz zu

vetten, Kautabak, ein aus Kopeken (ruſſiſches Geld) ge
fertigkes Armband, Freimarken, ferner zwei leere Poſt

ſäche und einen Briefkaſtenſchlüſſel. Geſtern ſtand der un
getreue Poſtaushelfer vor der Strafkammer.
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Bayreuth, 25. Sept. Jm Malzſchieberpro-
z e ß wurde heute das Urteil verkündet:
Ganſer auf 14 Monate Gefängnis und 277 800 Mark
Geldſtrafe und gegen Krauth auf 6 Monate Gefängnis
und 230 400 Mark Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
Kriegsopfer des graphiſchen Gewerbes. Wie ſchwer

das Buchdruckgewerbe durch den Krieg zu leiden hat, er
gibt die neueſte Aufſtellung des Tarifamts der deutſchen
Buchdrucker Dangch ſind im deutſchen Tarifgebiet 390
Buchdruckereien völlig erloſchen und 1114 zum Stillſtand
gekommen. Das ſind 17,8 Prozent der Geſamtzahl der

gelegten Betriebe
ätigteit treten

Teil bezweifelt, zum Teil beſtimmt verneint.
der eingegangenen Zeitungen wird mit 3000 angegeben.

Umfangreiche Wurſtvergiftung. Jn Mörs und Um
gegend (Rheinland) erkrankten mehrere hundert Per
ſo nen unter Vergiftungserſcheinungen. Vier Kinder
ſind ſchon geſtorben. Die Erkrankungsurſache wird infolge

Genuſſes von wahrſcheinlich nicht einwandfreier Wurſt
vermutet.

Die Firma Jacquier und Seeurius in Berlin hat
aus Anlaß ihres 100 jährigen Beſtehens der Korporation
der Kaufmannſchaft von Berlin 50000 Mark ge
ſtiftet zu dem Zweck, daß die Zinſen hilfsbedürftigen
Kaufleuten und Handlungsgehilfen ſowie deren Angehöri
gen und Hinterbliebenen im Bezirk der Korporation zu
gewendet. werden ſollen. Die Alteſten der Kaufmannſchaft
von Berlin haben mit Dank die hochherzige Zuwendung
angenommen.

Verhängnisvoller Leichtſinn. Jn der Lubeneyer
Kohlengrube (Angarn) entſtand infolge eines unvorſich
tigerweiſe weggeworfenen brennenden Zündhölzchens eine
Exploſion 59 Bergleute ſind tot, s ſchwer
verwundet und 50 leicht verwundet.

rt eingeleiteten Rettungsarbeiten begrenzten den Brand,
ſo daß der Betwieb in wenigen Tagen in normaler Weiſe
fortgeſetzt werden kann. Der Materialſchaden iſt unbe
deutend.

Ein Scheck über 250 Millionen Frank.en Aus
Amſterdam wird der „Neuen Freien Preſſe“ geſchrieben
Der größte Scheck, den ein Bankhaus bisher auszugahlen
hatte, belief ſich auf 150 Millionen Franken und würde
von dem japaniſchen Botſchafter Kato in London im
Jahre 1906 bei der Bank von England vorgewieſen. Die
Summe ſtellte die Koſten der Verpflegung der ruſſiſchen
Gefangenen im ruſſtſch japaniſchen Kriege in Japan dar.
Durch den neuen Scheck iſt dieſe Summe erheblich über
troffen worden. Das „Joint Diſtribute Commitbee“ in
Newyork, das in den Vereinigten Staaten Gelder zur
Unterſtühung der durch den Krieg betroffenen Juden Ruß-
lands in Rumänien und Paläſting ſammelte, hat 50 Mil
lionen Dollars, alſo 250 000 000 Franken zuſammenge-
bracht und dieſe Summe durch einen einzigen Scheck auf
ein Newyorker Bankhaus an die Königin Wilhelmine der
Niederlande überwieſen.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 29. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen Küſte und zwiſchen Houthoulſter

Wald und Lys wechſelte die Kampftätigkeit der Artillerie
in ihrer Stärke.

Ex wurde

Es lautete gegen

Die ſo

her und werde Polen nicht zufriedenſtellen.

h

w

e
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Heftiges Trommelſeuer in den Abendſtunden öſtlich
von Ypern ſolgten nur bei Zollebeke engliſche Teilangriſſe,
ſie wurden abgewieſen.

Am Wege Ypern--Pasſchendaele wurde der Feind aus
der Trichterlinie, die er dort noch hielt, geworfen

Jm überſchwemmungsgebiet der Yſer brachten unſere
er von Zuſammenſtößen mit Belgiern Gefangene
zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nordöſtlich von Soiſſons und vor Verdun verſtärkte e

der Feuerkampf zeitweilig beträchtlich; er blieb an
Maas auch nachts lebhaft.
Mehrere Vorfeldgeſechte, die unſere Sturmtruppen in

die franzöſiſchen Stellungen führten, hatten vollen Erfolg.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Bei Biſel im Sundgau blieben bei einem franzöſiſchen

Vorſtoß einige Gefangene in unſerer Hand
London und mehrere Orte an der engliſchen Südknſte

wurden von unſeren Fliegern mit Bomben angegriffen.

Oeſtlicher Kriegsſchaupltz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die meiſt geringe Gefechtstätigkeit ſteigerte ſich nur

vorübergehend bei Erkundungsunternehmungen nördlich
der Dünag, weſtlich von Luek und am Zbrucz.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Ruſſiſche Abteilungen, die in Kähnen über den Sereth

und den St. Georgsarm der Donau geſetzt waren, wurden
durch ſchnellen Gegenſtoß vertrieben

Mazedoniſche Front,
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T.

Neue U Boot-Beute.
Berlin, 29. Sept. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um

England wurden durch die Tätigkeit unſerer UVoote
wiederum

2200909 Brutto-Regiſter- Tonnenverſentkt. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der
bewaffnete engliſche Dampfer „Queen Amalie“, 4278 To.
mit Flachs von Archangelsk nach England, zwei tieſbe
ladene Dampfer, davon ein bewaffneter engliſcher Natio
nalität; ferner die franzöſiſchen Segler „Blanche“ und
„Armorique“, mit Kohlen für Frankreich, und der enſſi
S „Meeta“, welch letztere drei unter Sicherung

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das finniſche Landtagsgebände verſiegelt.
Helſingfors, 29. Sept. (P. T.-A.) Der General

gouverneur Nekraſſow befahl, die Türen des Landtags
gebäudes zu verſtegeln und ließ einen Anſchlag anhe n,in dem es heißt: Der bisherige Präſident des kuſgegſten

Landtages Hat die bisherigen Mitglieder auſgefordert,
ſich am 28. September zur Feſtſtellung der Si ung zu verſammeln. Zum Schutz der Rechte des inniger Volkes

das in drei Tagen geſetzmäßige Vertreter wählen ſoll,
habe ich die Anlegung der Siegel beſohlen, um die Unge
ſetzmäßigkeit der Verſammlung des Landtages zu zeigen.

B.)

3 3 d a 4n in J zlard dent
des Außern Tereſtſchenko empfing heute Vertreter der
Preſſe, zu denen er ſagte, die Antworten Deutſchlands und
Sſterreich- Ungarns auf die Note des Papſtes vbeweiſen,
daß ſie ber ihrer Weigerung beharren, irgend einen Schritt
für den Frieden zu tun. Sie wiederholen die Anßerungen
von der Friedensliebe der Mittelmächte, machen aber nicht
die geringſte Andentung über die Grundlagen des kün
tigen r Das erneuerte Rußland habe die Grund
ſätze bekannt gegeben, für die das freie ruſſiſche Volk
kämpft, aber Deutſchland habe re keine offene und
freimütige Antwort gegeben. Es treibe ein rätſelhaftes
Spiel und warte auf den Augenblick, in dem es durch die
Gewalt ſeine Eroberungen beſeſtigen und ſich dauernd an
eignen könne. Der Miniſter ſprach dann von den letzten
Handlungen Deutſchlands in Polen und ſagte, die nene
Verwaltungsordnung bedente ein Nachgeben gegenüber
den Polen. Sie rühre von der Schwäche Deutſchlands

Keklameteil.

i t i iine Wofan GLamape
mehrere der gewöhnlichen Drahtlemper

wn
zu haben bei
ſebmann.

In Mersebur
Günther



TWodes Anzeige.
Am Donnerstag abend 9 Uhr hat es Gott dem

Allmächtigen getallen, meinen lieben, un vergesslichep,
treusorgenden Manp, unsern Vater, Schwieger- und J
GrossvaterFrayz hottlieb Köſhe

pens, Cendurm und Vollziehungsheumter g. D.

nach Vollendetem 71. Lebensjahre von seinem langev,
schweren Leiden zu erlösen,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Balhina Köthe geb. Ritter
Famllle Fr. Köfhe, Frankfurt (Hain),

Wilh. Köthe, lein
L. NHeumeistfer, lalle (Saale)
H. Reftel, Herzeburg,

Merseburg, den 28, September 1917.

Die Beerdigung findet in aller Stille Montag den 1, Ok-
tober von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

e

Für die vielen Beweise der Liebe und Teil-
nahme bei dem Hinscheicen unseres teuren Ent-
schlafenen sage ich auf diesem Wege im Namen aller
Hinterbliebenen meinen innigsten Dank.

Merseburg, den 29, September 1917.

Ww. Therese Wenzel geb. Blebfeld.

ſeinen 70. Geburtstag

Die zuſtändig
Getreide anordnen.

5.
Betriebsinhaber oder Stelloertreter von Betriebsinhabern,

die vorſätzl ich die Angaben, zu denen ſie auf Grund dieſer Ver
ordnung und der zu ihrer Ausführung ergehenden Beſtimmungen
verpflichtet ſind, nicht oder wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig
machen, oder die den nach 4 Abſ. 2 getroffenen Anordnungen nicht
nachkommen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit
Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern,
die fahrläſſig die Angaben, zu denen ſie auf Srund dieſer Verord
nung oder der zu ihrer Ausführung ergehenden Beſtimmungen
verpflichtet ſind, nicht oder unrichtig oder un vollſtändig machen,
werden mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft.

Merſeburg, den 28. September 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

e Behörde kann den probeweiſen Ausdruſch von Jugendlompagnſe z

Sonntag den 30. Sept. 1917
Beſichtigung der Fliegerſchule
Halle. Wegen UÜberlaſtung der
Eiſenbahn und der Elektriſchen
kann die Kompagnie nicht ge
ſchloſſen reiſen, fie tritt daber erſt
in Halle nach Ankunft des Zuges
1,19 Uhr mittags vor dem dor
tigen Bahnbof zuſammen. Die
Jungmannen müſſen einzeln mit
dem Eilzuge 12,29, dem Perſonen
zuge 12,58, oder mit der Elek
triſchen 12,15 mittags reiſen.

Die Gruppenfübrer melden
ſich 12 Uhr mittags Chriſtianen
ſtraße 8. Das Kommando.

e v reAufruf
zur

elldenburg-Gehurfgtagfeler.

Am 2. Oktober d. Js. begeht unſer Hindenburg
Das ganze Volk bringt ihm ſeine

Glückwünſche dar. Es iſt uns Bedürfnis, den Gefühlen
der Dankbarkeit und des feſten Vertrauens in ſeine be
wundernswürdige Führung Ausdruck zu geben. Seinem
ſchlichten, allem äußeren Prunk abholden Sinn und dem
Ernſte der Zeit würden große Feſtlichkeiten widerſprechen
I Wir wollen daher eine ſchlichte, würdige Feier, beſtehend
in Feſtreden, Geſangsvorträgen der vereinigten Geſang-

Dvereine und vaterländiſchen Lichtbildern begehen und laden

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem schweren Verluste meines lieben, unvergess-
lichen Mannes sage ich hiermit meinen herzlichen Dank.

hierdurch alle Frauen und Männer Merſeburgs zur Teil
nahme ein. Herr Superintendent Prof, Bithorn wird
die Feſtrede halten und Herr Oberſtleutnant Burchardt

über Hindenburgs Sieg bei Tannenberg ſprechen.

Die Feier findet

S Fjenstag den 2 Atober,
In tiefem Schmerze

Anna Schöbel geh Röche
nehst Kindern und Angehörigen.

Durch Bekanntmachung Nr. Bet. 600/6. 17. KRA. U. Ang. habe
ich eine Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher, Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 29. September 1917,
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Freiberr von Lyncker,
General der Jnfanterie à la auilte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung
betreffend Erhebung der Getreideernte und Nachprüfung der

Ernteflächenerhehung im Jahre 1917.
1

Auf Grund der Verordnung des Herrn Präſidenten des
Kriegsernährungsamts vom 30. Auguſt 1917 (Feichsgeſetzblatt
Seite 758) hat in ver geit vom 20. September bis 5. Oktober 1917
eine Erbebung der Getreideernte in Verbindung mit einer Nach
u hen den im Juni d. Js. vorgenommenen Ernteflächenerhebung

zufinden.
2.

Die Ernteerhebung und die Nachprüfung der Erntefläche hat
zu erfolgen für:

1. Weizen:
Winterfrucht;
Sommerfrucht;

2. Spelz.-, Dinkel, Feſen- ſowie Emer und Einkorn (Winter und
Sommerfrucht), Ertrag in enthülſter Frucht (Kernen);

3. Roggen:
a) Winterfrucht;
b) Sommerfrucht;

4. Gerſte:
Winterfrucht;

b) Sommerfrucht;
5. See
6. Gemenge aus den Getreidearten 1 bis 5.

3.
Die Ernteerhebung und die Nachprüfung der Erntefläche er

folgt gemeindeweiſe. Die Ausführung liegt den Gemeindebehörden
ab, die Sachverſtändige oder Vertrauenslente hinzu eben können.
Ste iſt unter Zuziehung der Betriebsinhaber oder ihrer Stellver
treter für jeden land wirtſchaftlichen Betrieb geſondert vorzunehmen.

4

Die Gemeindebehörden, Sachverſtändigen und Vertrauens
leute ſind befugt, zum Zwecke der Erhebung die Grundſtücke land

abends 8 Uhr,
in der Turnhalle in der Wilhelmſtraße

ſtatt.

Einlaß von 8 Uhr ab.
Valtz, Barth, Barthel, v. Behr, Benneke, Max Berger Biertümpfel,
Bityorn, Blankenburg, Boit, Baltzs, Böhme, Borsdorff, Bothe, Brot
mann, Burchardt, Buerghold, Hehne, Dabkowit, Hrehm un Cichardt,
Slſchner, Engel, Flſcher, Fleiſcher, Frauenheim, Froebe, v. Gersdorff,
Salling, Gräfe, Sraf, v. Broue, Hecken Herbers, Herrmann, Hertzog,
Hilmer, Hirſchfeld, Hochheimer, Hspke, Horn, Hüthel, gunker, Katter,
Kellermann, Kirchner, Kuittel, Krositzſch, Kolb, Leberl, Löchelt, Löhr,
Lommek, Ralpricht, Mläer, v Petersdorf, Raettig, Rex. Riemen
ſchseider, Roenneke, Rößner, Röty, Noſt, Rüdiger, Rügow, Nasrecht,
Saueracker, Schäfer, Schede, Schenke, Schigbnger, Schmist, Schmidt,
Scholtz, Sehmiſch, Selle, Steinkepf, Taube, Teichmann, Teichmüller,
Thiele, Vollraty. Wallmutg, Weber, Werneke, Berther, Wilck, Wilck,

Fryr. v. Wilmowski, Winkler, Winter

W e
Städtiſche Sparkaſſe

Werſeburg.
J. Kriegsanleihe.

Ausgabe von Anteilſcheinen zu 5. 10 und 50 Mk. Die An
teilbeträge werden vom 1. Oktober 1947 ab bis zum Ablauf des
Jahres, in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 5 Prozent verzinſt
a nach Friedensſchluß zurückgezahlt, in dringenden Fällen auch

e r.

Zeichnungen werden bis Donnerstag den 18. Oktober er.,
mit'ags 1 Uhr, entgegengenommen.

Merſeburg, den 25. September 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
ele, Stadtrat.

Hilſsmonteure
bezw. dazu geeignete Arbeitew,

für den Oberleitungsbau der elektriſchen Bahn Merſeburgwirtſchaftlicher Betriebsinhaber zu betreten. Die landwirtſchaft
lichen Betriebsinhaber oder ihre Stellvertreter haben ihnen auf
Verlangen Auskunft über Anbau- und Ernteverhältniſſe ſowie
über die Ernteergebniſſe zu geben und darüber vorhandene Aue
zeichnungen vorzulegen.

Mücheln werden eingeſtellt.
Alligem. Elekirlzitäts Gesellschaft

Raubüro Frankleben.,

s

Kochkiſtenkurſus.
Am 3. OAktober,

abends */8 Uhr,
wird in der Unteraltenburg 36
(Lokal der Frauenhilfe) die
Anſertigung von Kochliſten,

ſowie deren praktiſche Anwendung
gelehrt. Alle Hausfrauen, die Heiz
material und Zeit erſparen wollen,
ſind dazu eingeladen.

Her Mohilmachungs Ausſchuß

vom Roten Kreuz.

PNeub Beagtenverein.

Die Vereinsmitgrieder werden
geketen, ſich an der am 2. Oktober
ſtattfindenden

Hindenburgfeier
nach Möglichkeit bete iligen zu
wollen. Der Vorſtand.

Auf Anordnung des Kriegs
miniſteriums ſind ſämtliche Tier
felle ſeit 1. Juni d. J. Heſchlag
nahmt und mäſſen ſpäteſtens drei
Wochen nach dem Abziehen ab
gelitfert werden. Wir haben,
um den Vreinsmitgliedern die
Ablieferung der Kaninchenfelle
zu erleichtern, eine

Jellſammelſtelle
errichtet und dieſe Hrn. Kürſchner
meiſter Köppe hier Gotthardt-
ſtraße 24 übertragen.

Herr Kösppe wird für jedes
ihm übergebene, vorſchriftsmäßig
abgezogene und getrocknete Fell
den vom Kriegsminiſtertum feſt
geſetzten Preis ſofort auszablen,
Auch von Nichtmitgliedern

können Felle an die Sammelſtelle
abgeliefert werden.

Nähere Auskunft wird von
dem Jnhaber der Sammellſtelle
gern erteilt. Der Vorſtand.

Kaufe jederzeit

Sarlune-
Pſerde

und zahle für gutgenährte fette
Pferde

höchste Preise.
Bei Notſchlachtung ſofort

zur Stelle

x aurdfor,
Roßschlächteret Merrehurs,

Oelgruhe 5, Tel. 496,

W



Beilage zum Serſeburger Correſpondent“.

I J

„Was meinſt du, Adam?“ rief Weſchkalene dem Hegemeiſte
zu, der ſtill vor ſich hin lachte. „Sollen wir Jhnen das Ver
gnügen machen?“

„Jch habe nichts dagegen Wie du willſt, ich halte ſtill.“
„Adam, wiſſen Sie auch, wie der Vers weiter geht?“
„Nur keine Alte,“ rief der Forſtmeiſter.

Schluß

Der Fiſcherbuga. Nach dem Gemälde von Paul Wagner.

Der Wagehals.
Boaman von Fräh

n

Jch bin noch zehn Jahre jünger als du

Skowronne k. (Vachdruck verboten.)
teber Schwiegerſohn, du dich mit mir erzürnen7Mei

„Entſchuldige Georginne, daran habe ich nicht gedacht. Und
du haſt uns ſo voreilig deine Wiege geſchenkt und das Gut ver
ſchrieben?“

Weſchkalene lachte aus vollem Halſe. „Du kannſt ſie uns ſa
borgen, Ottomar, wenn es nötig ſein
ſollte Aber nun in allem Ernſt.
Was ſagt Jhr dazu?“

Der Forſtmeiſter ſtand auf und faßte
ſie um. „Jch denke, das haben wir euch
auch ſchon im Spaß gezeigt. Wir freuen
uns von Herzen Meinen herzlichen
Glückwunſch dem jungen Brautpaar
Und nun laß Knallkümmel kommen,
Madeline, wenn ihn der Nante nicht in
meiner Abweſenheit vernutzt hat. Ein
paar Flaſchen werden noch auf Eis liegen.“

Gegen Abend ging der Forſtmeiſter
mit Krummhaar in den Feenpalaſt. Die
Stimmung unter den Grünröcken war auf
der Höhe angelangt. Nante hatte zur
zweiten Veſper eine gebratene Gans, die
für das Abendbrot beſtimmt war, zu ſich
genommen.

„Nun können Sie ſich vorſtellen, Herr
Forſtmeiſter,“ rief der Aſſeſſor, „was er
in Jhrer Abweſenheit unter der liebe-
vollen Fürſorge der Kathinka zu ſich ge
nommen hat

Die Grünröcke hatten ſich um ihren
„Alten“ geſchart. Mit Stolz hörten ſie,
das er ſich mit Krummhaar duzte
Sie ſollten bald die Erklärung dafür er
fahren. Denn Schrader nahm Krumm-
haar bei der Hand; „Hier erlaube ich
mir, Jhnen den jüngſten Bräutigam,
meinen zukünftigen Schwiegervater, vor
zuſtellen. Er hat ſich heute mit Georginne
Weſchkalnies verlobt.“

Da war auch nicht einer, der ſich da
rüber einen ſchlechten Scherz erlaubt hätte

Bloß Schwarzkopf meinte, der
Krummhaar ſei der ſchlauſte Hund, der
ihm je in ſeinem Leben begegnet wäre.

„Adam,“ rief er in die aufge
regte Geſellſchaft hinein, „ich muß

S F



dein Trauzeuge ſein, denn ich bin aus Zufall ſchon der Augen
und Ohrenzeuge deiner Verlobung geweſen.“

„Das iſt mir ja ſehr intereſſant,“ erwiderte Krummhaar
lachend. „Dann werde ich doch endlich etwas Näheres darüber
erfahren. Aber nachher, Guſtav, unter vier Augen, damit die
jungen Leute ſich nicht ein ſchlechtes Beiſpiel daran nehmen.“

Die Aufregung hatte ſich gelegt. Der Forſtmeiſter ließ ſich
alles, was in ſeiner Abweſenheit vorgefallen war, erzählen. Das
Geſpenſt auf der Schonung, die Böllerei an der Aſchwöne, die
Entlarvung und die Flucht des „Barons“, die Geſchichte der
Jagdverpachtung Die Bauern hatten es richtig durchgeſetzt,
daß der Schulze ihnen für ein Jahr den Pachtbetrag nach dem
Gebot des Barons bezahlen mußte. „Das ſchadet ihm gar nichts,“
meinte der Forſtmeiſter lachend. „Das wird ihm eine heilſame
Lehre ſein

Jn Dietrichswalde war Aufregung und Sorge eingekehrt

e
Sturmangriff

Sturmangriff draußen auf mächt'gem Feld,
Das rotes Blut zur Frucht beſtellt,
Damit von Veuem hoffnungsvoll
Die deutſche Saat gedeihen ſoll! V
Sturmangriff hier auf

v u na e dem Satertans dehert V
Sturmangriff auch in Wald und Flur!
Der Herbſtwind ſchüttelt die Vatur.
Damit die weite Gotteswelt,
Verjünge ſich zum Ackerfeld! P

Du Blut Du Herz Du welkes Blatt,
Find endlich Deine Ruheſtatt! s
Mit dieſem Wort den Leichenſtein:

„Sturmangriff iſt wohl eine Vot
Doch Sterben ſicherlich kein Tod!
Ein Schlafen nur, das ſchon ermißt,
Wie köſtlich das Erwachen iſt hl

See
Daumlehner war abgeſtürzt Reichenbach hatte ein langes
Telegramm geſchickt. Er hatte mit Daumlehner eine Ueberland
fahrt von Königsberg bis an die Schweizer Grenze gemacht.
Alle deutſchen Rekords waren geſchlagen Beim Landen war
die Taube, kaum fünf Meter über dem Erdboden, zur Seite ab
gerutſcht. Reichenbach hatte ſich durch einen Sprung gerettet und

war mit einer kleinen Verletzung davongekommen. Daum
lehner war unter die Maſchine geraten, die ihm beide Beine ge
brochen hatte Viel bedenklicher war die Gehirnerſchütterung,
die er davongetragen hatte Er lag im Krankenhaus in Lin
dau am Bodenſee Der alte Graf Zeppelin war zufällig bei
der Landung dazu gekommen und hatte ihn ſelbſt in ſeinem Auto
dorthin gebrachtSofort ſetzte ſich Erng auf die Bahn und fuhr zu ihrem Ver

lobten. Der Mutter gegenüber, die ihr vorhielt, das habe ſie
ſchon lange kommen ſehen, benahm ſie ſich ſehr tapfer.

„Jch auch, liebe Mütter,“ erwiderte ſie feſt. „Darauf mußte
ich vom erſten Augenblick an gefaßt ſein. Und ich bin es geweſen,
die ihn immer aufgefordert hat, nicht zu ermüden und das
Höchſte zu wagen. Das habe ich für meine Pflicht gehalten, ihm
nicht den Klotz ans Bein zu binden. Jetzt werde ich ihm
dafür die Treue haltenmeinem ſtolzen Walter übrig vleibt, ich heirate ihn.“

Herr von Reichenbach wurde durch ein dringendes Telegramm

ſprang h etwa au

und wenn bloß ein Schatten von

nach Starriſchken beordert. Er kam, den linken Arm in der
Binde. Der Schwiegervater empfing ihn auf dem Bahnhof

„Jch habe die Liesbeth mit Abſicht zu Hauſe gelaſſen, um dir
zu ſagen, daß du die Ohren ſteif halten ſollſt Die Frauenzimmer ſind ja ganz aus dem Häuschen. Aber ich halte dir den

Daumen Laß dich nicht unterkriegen„Ohne Sorge, lieber Papa Jch werde nicht fahnen
flüchtig.“

Der Empfang in Starriſchken war derart, daß Guido ſeine
Erwartungen und Befürchtungen weit übertroffen ſah. Die Frau
Schwiegermama ſtellte ohne Umſchweife nach den erſten Be
grüßungsworten die Bedingung, daß er ſofort ſeine Verſetzung
in die Front beantragen und ſich ehrenwörtlich verpflichten
müſſe, bis dahin nicht mehr zu fliegen.

„Du geſtatteſt wohl, daß ich mich erſt mit meiner Braut dar
über beſpreche.“„Nein, das iſt durchaus nicht nötig, meine Tochter iſt mit mir

vollkommen einverſtanden Elimar, du wirſt meine Worte
beſtätigen.“Eine Palaſtrevolution war in Starriſchken ausgebrochen. Herr

von Grumkow hatte, ſtatt ſeiner Gattin beizupflichten, den
Schwiegerſohn unter den Arm genommen. „Komm, Guido
Wir wollen erſt mal einer guten Flaſche den Hals brechen
Haſt du ein Fahrzeug in Königsberg? Ja Na, dann fahren
wir morgen in die Stadt der reinen Vernunft und fliegen ein
bißchen ſpazieren.“

Frau von Grumkow hatte nicht nur bei ihrem Manne, ſondern
auch bei ihrer Tochter die Grenzen ihrer Macht überſchätzt
Denn nachdem ſie eine halbe Stunde ihrer Tochter Vernunft ge
predigt hatte, ſtand Liesbeth auf und ging zu den Männern, die
vergnügt bei einer alten Flaſche Rheinwein plauderten. Guido

i dig zu begrüßen S
s Und zog ſie an

ſeine Seite
„Unten auf der Erde,“ ſprach er ruhig weiter, „lauert die Tücke

auf uns Hoch oben in der Luft, je höher deſto beſſer, fahren
wir wie Könige dahin Hoch erhaben über alles Menſchen
volk, was auf der Erde kriecht Erſt beim Landen wird'sgefährlich, und am meiſten durch die Unvernunft der Menſchen.
Der Unglücksfall wäre gar nicht paſſiert, wenn nicht Walter im
letzten Augenblick eine ſcharfe Wendung hätte machen müſſen,
um nicht drei. Menſchen totzufahren. Dafür muß er jetzt mit
ſeiner Geſundheit büßen.“„Ja, weshalb fährſt du immer nur als Begleiter, fragte
Liesbeth zaghaft. „Der Walter heimſt alle Ehren ein und du
wirſt immer bloß ſo nebenbei genannt.“„Da haſt du recht jeder wird nach ſeinem Verdienſt per
wertet. Aber morgen ſteige ich zu einem Ueberlandflug auf,
wenn ich einen Begleiter finde, der mir die verantwortliche Auf
gabe abnimmt, die ich bisher immer für Walter geleiſtet habe.
Wenn das Wetter einigermaßen günſtig iſt, wiederhole ich den
Flug.“ Er zog ſie auf ſeine Knie und küßte ſie herzlich ab. Als
die Mutter eine halbe Stunde ſpäter zu Mittag bitten ließ, mußte
ſie einſehen, daß ſie die Schlacht verloren hatte. Reichenbach führ
als Sieger ab. Liesbeth fand es nicht für nötig, ihrer Muttermitzuteilen, daß ihr Verlobter ſchon die Beſtallung als Leiter
eines militäriſchen Slugplatzes in der Taſche hatte wo er nicht
mehr zu fliegen brauchteEines Tages kam Movolehner nach Weſchkallen.

„Na, was führt Sie denn zu mir, Sie haben ſich ja ſo in
Wichs geſchmiſſen.“

S komme Sie um Rat zu fragen. Soll ich oder ſoll ich
nicht?“

„Wollen Sie das nie erſt an den Knöpfen abzählen. Na ja,
re ſoll das heißen?. Mit mir muß man litauiſch oder deutſch
reden„Sie wiſſen ja ſchon, was ich u Weſchkalene. Sie ſollen
für mich anfragen.“„Ja, das glaube ich, das könnte Jhnen ſo paſſen Die jungen

Herren werden immer bequemer. Jetzt heißt es bloß, Georginne
fahr' hin, mach' die Sache ab und dann komme ich Nein, nein,
Herr Mooslehner, ich brauche keinen Kuppelpelz mehr e ch
habe mich zur Ruhe geſetzt.“

Der Grünrock machte ein ganz verzweifeltes Geſicht. „Können
Sie mir nicht wenigſtens ſagen, ob meine Bewerbung von vorn
herein ausſichtslos iſt?“„Ja, das weiß ich nicht, lieber Mooslehner, Jch weiß i noch
gar nicht, wen Sie heiraten wollen.“

„Na, wen denn? Die Wera!“Die Wera .7 Die hat doch einen Mann.“
„Ach, Weſchkalene, ich laſſe mich doch nicht dumm machen.

Nein, er



Daran habe ich nie geglaubt Wiſſen Sie, was ich denke? Der
kleine Junge braucht einen Vater, weil er noch keinen hat. Jch
frage nicht danach, denn ich habe das Mädel lieb. Und ich
habe kein Recht, ihr vorzuhalten, daß ſie vor mir einen anderen
lieb gehabt hat Jch will auch gar nichts wiſſen, als was ſie
für nötig hält, mir zu erzählen.“

„Lieber Mooslehner, ſo ſpricht man im Rauſch, wenn man
verliebt iſt Später kommt es anders Das muß man
ſich alles vorher überlegen Jch weiß nicht, wie die Männer
darüber denken, aber ich würde mir das doch überlegen, wenn
ſolch ein Mädel von einem Arm in den anderen geflogen iſt.“

Mooslehner ſprang auf, hochrot im Geſicht. „Weſchkalene, das
dürfen Sie von Wera nicht ſagen, das iſt unwahr das iſt
ganz ausgeſchloſſen. Die iſt nicht von einem Arm in den anderen
geflogen. Die hat ein ſchlechter Menſch betrogen.“

Weſchkalene drückte ihn auf den Stuhl nieder, legte ihren
Arm um ſeinen Hals und küßte ihn auf den Scheitel. „Ruhig,
Mooslehner, ruhig! Sie haben die Probe beſtanden. Sie können
der Wera Jhre Hände unter die Füße legen. Sie wiſſen doch
von dem Aufſtand in Livland, wo die Bauern alle Schlöſſer zer
ſtörten und niederbrannten?“ Sie hatte ihre Wange auf ſeinen
Kopf gelegt. Leiſe ſprach ſie weiter.

„Jn der Nacht, die ihnen allen den Tod bringen mußte, hat
ſie vor Gott mit dem Manne, den ſie liebte, den Bund geſchloſſen.
Er wurde geſegnet, aber der unerforſchliche Ratſchluß Gottes
nahm den Mann hinweg Er fiel im Kampf gegen die Auf
rührer Das hat ihr die Seele verſtört Sie ſieht das
als Strafe des Himmels an.“

Mooslehner hatte ihre beiden Hände gefaßt und geküßt.
„Weſchkalene, Sie ſind ein Engel. Würden Sie es mir übel
nehmen, wenn ich jetzt ſpornſtreichs in die Förſterei laufe?“

„Das haben Sie nicht nötig. Die Makuniſchker kommen heute
alle zu mir. Bleiben Sie ruhig hier Jch habe noch in der
Wirtſchaft zu tun Oder kommen Sie mit, damit Jhnen die
Zeit nicht lang wird. Nun ſeien Sie man ganz vernünftig und
ruhig. Jch will. es Jhnen verraten, daß Sie keinen Korb be
kommen werden. Sind Sie jetzt mit Jhrer zukünftigen Groß
mutter zufrieden

„Wo iſt denn der Mooslehner geblieben und die Wera?“
fragte der Forſtmeiſter, als es zum Abendbrot ging.

„Ach, die haben keinen Appetit und haben auch keine Zeit
die haben ſich was zu erzählen,“ erwiderte Weſchkalene mit einer
Stimme, der man die Aufregung anmerkte „Wir wollen
man ruhig eſſen. Dabei können wir auch auf das jüngſte Braut
paar anſtoßen.“

Erſt eine ganze Weile nach Abendbrot wurde Wera ſichtbar.
Jhre Augen leuchteten Zuerſt ging ſie zu Weſchkalene, kniete
vor ihr nieder und küßte ihr die Hände. Dann warf ſie ſich dem
Großvater an die Bruſt.

Mooslehner war weggegangen. Er hatte ſein Gewehr mit
genommen und war hinausgegangen in den Wald, um ſeinem
älteſten Freund, der ihn ſo oft in bangen Zweifeln geſehen und
mit ſeinem Flüſtern und Brauſen zur Ruhe gemahnt hatte, ſein
Glück zu verkünden.

Ende
2 Wiſſenswertes Allerlei.

Torün ah de zurück liegt die Erfindung des erſten Unter
ſeebootes. Damals freilich, als der Italiener Valturio de Skizze
einen Gegenſtand wie einen Zylinder erfand, der mühſam einige
Minuten unter Waſſer fahren konnte, ahnte man nicht, zu welcher
wundervollen Größe ſich das Unterſeeboot entwickeln dürfte. Danach
lagen die Verſuche lange danieder. Was ein Amerikaner namens
Seffſtedt verbeſſerte, geriet bald genug in Vergeſſenheit. Auch eine
Frau gab ſich mit der Ausarbeit des Projekts viele Mühe und zwar
war dies die Andaluſierin, Tochter einer deutſchen Mutter, Margarita
del Konio. Sie erreichte aber auch nicht mehr damit, als daß ſie
eine Jahreszeit hindurch die Geſellſchaft als talentvolle und fleißige
Frau rühmte. Mehr gelang dem Deutſchengländer Drebbel im Jahre
1654. 1794 arbeitete dann der Römer Papin, der geniale Erfinder
des Dampfkochtopfes ein halbes Menſchenalter an ſeiner Verbeſſerung,
aber erſt Robert Fulton kann als Erfinder des eigentlichen Unter
ſeebootes gelten. 1899 führte er es vor einer geladenen Geſellſchaft
auf der Seine vor. Es gelang ihm, darauf eine volle Stunde unter

Waſſer zu bleiben. 1850 hat ſich dann das Unterſeeboot „David“ im
amerikaniſchen Bürgerkriege durch die Zerſtörung feindlicher Schiffe
bekanntlich großen Ruhm erworben! Wer aber hätte damals auch
ſolche Heldenkaten wie ſie jetzt ſchweigſam Tag für Tag vollbracht werden,
auch nur geahnt!

Was die Frauen wiſſen ſollen.
1. Die Ehefrau teilt den Wohnſitz des Ehemannes. Sie muß

z. B. an dieſem Ort verklagt werden, auch wenn ſie ſich faktiſch an
einem anderen aufhält. 2. Hat der Mann keinen Wohnſitz, ſo kann
die Frau ſelbſtſtändig einen Wohnſitz begründen. Z. B. der Mann
hat endgültig in einer Stadt ſeinen Wohnſitz aufgegeben und geht
auf Reiſen, ohne vorher eine neue Niederlaſſung zu wählen. 3. Zieht
der Mann ins Ausland an einen unwohnlichen Ort, ſo braucht die
Frau ihm nicht zu folgen. Sie kann dann einen ſelbſtſtändigen
Wohnſitz begründen. 4. Die Mitunterſchrift der Ehefrau unter den
Mietvertrag begründet nicht immer ein ſelbſtändiges Wohnrecht der
Frau, ſondern nur ihre Mithaftung wegen des Mietzinſes mit den

ihr gehörigen Jllaten. Dr. jur. L.Der Mietstaler
ſpielt bei dem Abſchluß des Geſindevertrages keine weſentliche Rolle
mehr. Er kann vom Lohn abgezogen werden. Hat ſich aber ein
Dienſtbote mehrfach vermietet, ſo gebührt derjenigen Herrſchaſt, die
das Mietsgeld zuerſt gegeben hat, der Vorzug. Köchinnen, Hausmädchen,
Kammerzofen, Kindermädchen, Jungfern, Viehmägde gehören zum
Geſinde. Aufwartefrauen, Aushilfen gehören nicht zum Geſinde.

Es iſt feſtgeſtellt worden
durch eifrige und zuverläſſig abgeſchloſſene Forſchungen, daß der
Menſch bei mäßiger Arbeit durchſchnittlich 2400 bis 2500, bei ſtarker
Arbeit im ganzen 3000 Wärmeeinheiten bedarf. Wärmebilder befinden
ſich nun neben der erforderlichen Menge von Eiweiß in Fetten und

Kohlehydraten, die darum unerläßlich notwendig zur Erhaltung eines
guten Geſundheitszuſtandes ſind. Die Fette bilden die ergiebigſte
Wärmequelle. 1 Gramm Eiweiß entſpricht 4,8, 1 Gramm Kohlen
hydrat 4,1 und 1 Gramm Fett 9,8 Wärmeeinheiten oder Kalorien.

ährenda der Befreiungskriege

wurde das Eiſerne Kreusz, vas anlaßte s Jestgen Kriege- twurde, an 10108 Perſonen verteilt. 585 Offigziege erhielten das
Kreuz erſter, 3456 das Kreuz zweiter Klaſſe. Von Mannſchaften be
kamen 65 dasjenige erſter, die übrigen dasjenige zweiter Klaſſe. Die
Anzahl der anläßlich des Krieges 1870/71 verliehenen Eiſernen Kreuze
betrug insgeſamt erſter und zweiter Klaſſe 48745.

Sägemehl in Zucker umzuwandeln.
Mühſeligen, langjährigen Verſuchen und Unterſuchungen iſt es

endlich gelungen, einfaches Sägemehl zu 25 Proz. in Zucker umzu
wandeln. Dazu war ein Zuſatz von ſchwacher Schwefelſäure notwendig.
Pferde, Schweine, Rindvieh und Schafe erhalten durch Melaſſe ein
gutnährendes Futtermittel, das namentlich für die Milchkühe
wichtig iſt, weil es den Fettgehalt der Milch bedeutend erhöht.

Der Darm des Hundes
iſt 41/4 mal ſo lang, derjenige des Menſchen 5 mal, der des Schafes
28 mal ſo lang als der Kopf und Rumpf zuſammengenommen. Der
Zuſammenhang von Ernährungsweiſe (Fleiſch und Pflanzenfreſſer)
und Verdauungsorgan zeigt ſich in der Länge des Darmes.

Fiſche ſchlafen zumeiſt feſt.
Der Karpfen ſchläft ſo tief, daß er ſich mit der Hand ruhig aus

dem Waſſer zur Nacht herausheben läßt und erſt dann erſchreckt auf
ſchnellt. Er ſowie die Barſche ſchlafen auf der Seite, ſo daß ſie
wie geſtorben ausſehen.

Knochenfleiſch.
Die Fleiſchkonſervenfabriken, die mit großen Aufträgen für

Lieferungen an die Heeresverwaltung verſehen ſind und nur vorzüg
liches Rohmaterial verwenden dürfen, befreien zwar das Fleiſch von
den Knochen, aber nicht vollſtändig, weil dies gar zu viel Arbeit be
anſpruchen würde. Das zurückbleibende Knochenfleiſch pflegt zu ganz
mäßigen Preiſen zum Verkauf an das Publikum geſtellt zu werden

und verdient zu einer Zeit, da ſelbſt mit jedem Fleiſchreſt ſparſekn
umgegangen werden müß, die ernſtete Beachtung der Käufer. Die
Heeresverwaltung ſtellt alle erforderlichen Anſprüche an Güte des
Materials und ſaubere Handhabung, ſo daß auch die empfindliche
Hausfrau, die in den Entbeinungsräumen der Fabrik vorbereiteten
Fleiſch und Knochenteile, die nicht in die Konſervendoſen wandern,
unbedenklich in der Küche verwenden kann. Schon geringe Mengen
guten Knochenfleiſches ergeben, zumal wenn es mit Kohlgemüſe zu
ſammengekocht wird, ein kräftiges und nahrhaftes Eſſen und können
in dieſer gewiß nicht leichten Zeit die Wirtſchaftsführung n

Die alte liebe Gewohnheit,
dem Entſchlafenen drei Hände voll Erde in die Gruft nachzuwerfen,
wurde bereits von den Griechen anerkannt. Jn der „Antigone“ des
Sophokles können wir das beſtätigt finden. Was will nun aber die
Sitte damit ſagen? Urſprünglich wollte ſie zum Ausdruck bringen,
daß jeder, der dem Entſchlafenen die letzte Ehre erweiſt, mithilft
an Ruhe zu betten. Alſo, einen letzten Liebesdienſt ſhmboliſch
verkünden
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Beförderung von leeren Granatkörben hinter der Weſtfront.
Beſondere Kommandos ſorgen hinter der Front dafür, das alles Material,
Metall und ſonſtige verbrauchte Werkzeuge wieder geſammelt und weiterer

Verwendung, wenn notwendig in der Heimat, zugeführt werden.

Ein neues Perpetuum mobile.

n Le un mit u h n er ne e rn e in e
Leagieren, Dieſe Doſen werden übere e ne und
17 Millimeter ſtarkem, gewelltem Neuſilberblech; ſie ſtehen, außen unter
einander, noch mit dem unter ihnen angebrachten Behälter zum Ausgleich
des Luftdrucks in Verbindung. Das ganze elaſtiſche Syſtem iſt mit Luft
von 757 Millimeter atmoſphäriſchem Druck und 18 Grad Celſius gefüllt
und hermetiſch verſchloſſen. Wenn der Luftdruck ſteigt oder die Temperatur
fällt, ſo werden die Doſen zuſammengedrückt und umgekehrt; die Bewegungen,
die eine Ausdehnung bis zu 28 cm erreichen können, werden auf das
Räderſyſtem des Uhrwerks übertragen und wirken als motoriſche Kraft.

a Aiſtige Ecke
Wenn die Frauen ausgehen

Gr „Alſo, Lieb', wir wollten doch
ausgehen

Sie: „Sofort Schatz. Jch will mir
nur noch meinen neuen Hut aufſetzen.
Warte doch bitte einen Moment

2.

Sie (aus dem andern Zimmer):
e bin ich ſoweit, Liebling!“

„Noch einen Augenblick warte nur
liebes Männchenl

59 komme wen Schatz So!
Da bin ichl Wer iſt denn das

Mißverſtanden.
„Jüngſt hat man auf einem Mumien

ſarge aus der Pharaonenzeit Ghegebote
in Keilſchrift gefunden.

„Hat man ſich damals in der Ehe
auch ſchon gekeilt

Eine mitfühlende Seele
„Was, Du kommſt aus dem Leihamt,

Freund? Aber, beſter Junge, wenn Du
in Verlegenheit biſt, warum kommſt Du
nicht zu mir? Jch hätte Dir dann auch
gleich etwas zum Verſetzen mitgegeben

Scherzfrage-

Wo ſitzen die Leute weder kalt noch warm?
(Cgunvs aoq uH)

Hruck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berliner Str. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen BerlinerVerlags-Anſtalt, Aug. Krebs: Mar Eckerlein, Charlottenburs, Weimarer Str. 40.
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